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jei der Herr, 
der Gott Zöraels, 

denn er hat 
beiucht und erlöjet 

fein Bolf. 
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Bott läffet Gras wachen für das Vieh und Saat zu uk des Menfchen, 
dah das Brod des Menfcyen Herz er ö 














Unterhaltung. 





Ghrifti Leben auf Erden. 


Smmer muh ich wieder lejen 
Sn dem alten heil’gen Buch, 
Wie mein Herr jo janft geiwejen, 
Ohne Lift und ohne Trug; 


Wie er bie die KHindlein fommen, 
Wie er hold fie angeblict, 

Und fie auf den Arm genommen, 
Und fie an jein Herz gedrüdt; 


Wie er Hilfe und Erbarmen 
Allen Kranken gern erwies, 
Und die Blöden und die Armen 
Seine lieben Brüder hieß; 


Wie er feinem Sünder wehrte, 
Der befiimmert zu ihm fam; 
‚Wie er freundlich ihn befehrte, 
Shm den Tod vom Herzen nahm. 


Smmer muß; ich wieder lejen, 
Lei’ und freue mid) nicht jatt, 
Wie er ift jo treu gewejen, 
Wie er uns geliebet hat, 


Sat die Herde janft aeleitet, 
Die jein Vater ihm verlieh'n, 
Sat die Arme ausgebreitet, 
Alle an jein Herz zu zieh’n. 


Lab mich Enie'n zu deinen Füben, 
Serr, die Liebe bricht mein Herz! 
Lab in Thränen mid zerfließen, 
Selig fein in Wonn’ und Schmerz! 





Wert unjeres Erdenlcbens. 


Sterbende haben es ihon verjichert, wie 
ihr ganzes Zeben, in ein zufammenfafjendes 
Bild zufammengedrängt, vor ihrem Gei- 
jtesauge ftehe, mit einer Klarheit und Voll- 
ftändigfeit, dab jelbit Dinge, an welche fie 
gar nicht mehr gedacht hatten, ihnen plöß- 
lich wieder ganz lebhaft vor die Augen tra- 
ten. In noch unendlich verjtärftem Mahe 
muß das der Fall fein, wenn die Seele in 
das Licht der Ewigkeit hinübergetreten it. 
Da wird das ganze Erdenleben vor ihr jte- 
ben, entweder al Quelle innigen Wobhl- 
jeins in Gott oder ald Quelle tiefiten Wehe. 
Da fomimt alles darauf an, was eine Seele 
an Gottesleben und Gottesgehalt, an Xeben 
Ehrifti und am Geift Ehrifti in fich aufge- 
nommen und im Zeben zur Daritellung ge- 
bradıt hat. Ein Leben, das jich bloß um 
vergängliche Pole drehte, um Dinge, tweldye 
im Tode verfinfen, muß dann als ein ver- 
Iorenes erfannt werden, von mweldhem gar 
feine Frucht mit hinübergebt. Der Schmerz 
eines Meilters, der an jeine Arbeit jeine 
beite Zebens- und Mannesfraft, jeine jhön- 
jten Zahre gejeßt hat und dem fie in dem 
Augenblid in Flammen aufgeht, da er die 
legte Sand daran legen will, it nur ein 
fhwadher Anklang an den bodenlojen 
Schmerz, der eine Menjchenjeele durdhleben 
muß, wenn ihr drüben Klar wird, dab fie 
bier auf Erdem vergebens gearbeitet hat. 
Wo dagegen im Thun und Wandel des Er- 
denlebens Gottes- und Ewigfeitsfräfte auf- 
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genommen, verarbeitet und ausgewirft 
worden find, wo Chriftus aus dem Erden- 
leben berausleuchtet, da gewinnt da8 Er- 
denleben mit all jeinem Schaffen und Mi- 


- ben einen Wert, der über den Tod hinaus 


und in die Ewigfeit hinüberragt. Da kann 
man mit dem Apojtel jagen: „Sch lebe aber; 
do) num nicht ich, jondern Ehriftus Tebet 
in mir. Denn was id) lebe im Fleiich, das 
lebe ich in dem Glauben des Sohnes Got- 
tes, der mic) geliebet hat und fich jelbit für 
mich dargegeben.“ Darin allein liegt der 
eigentliche Wert unjeres Erdendajeins. Fai- 
jen wir unjeren Zebenszwed jo auf, dann 
fönnen wir weiter in Webereinitimmung 
mit dem Npojtel jprechen: „Leben wir, jo 
leben wir dem Herrn; iterben wir, jo jter- 
ben wir dem Herrn. Darum, wir leben 
oder jterben, jo find wir des Herrn.“ 
Du gabjt mir, Ew’ger, diejes Leben, 
Nicht für den Augenblid der Zeit; 
Nein, was du mir davon gegeben, 
Gabit du mir fiir die Ewigfeit. 





Gtiwas über California. 
Von Abr. Schellenberg. 

Ich möchte gerne einige Gedanken jchrei- 
ben wegen nad) California ziehen und bier 
faufen. Will zuerjt meine 28jährige Er- 
fahrung in Kanjas reden lajjen. 

Sn Hanjas habe ich 28 Ernten eingeern- 
tet. NIS ich bier meine Einnahmen und 
Ausgaben durdyichaute, mußte ich fie in vier 
Zeile auseinanderjegen; aus 28 Sahren 
genommen babe ic) jieben volle gute Jahre 
gehabt, Weizen, Hafer, Korn, Gemülde, Obit 
und PBreije alles qut. Nechne ich die Ein- 
nahme von diejen Jahren von einer qut be- 
bauten Farm, jo wäre gutes Zand in Han- 
jas, den NAcre $100 gerechnet, nicht zu teuer. 
Die nädjiten fieben Jahre waren qut, aber 
nicht nach allen Seiten, e8 fehlte hier und 
da an vollen Einnahmen; wenn ich nad) 
dieien Nahren die Einnahmen berechne, jo 
wäre ein Vere für $75 zu teuer; dann no) 
wieder fieben Sabre, die waren gering, dod) 
mandes auch gut; nad den Einnahmen 
dieier Nahre wäre ein Acre für $50 zu 
teuer. Dann aud) die übrigen jieben Sabre, 
wo Dürre, Hagel, Hejlen fliege das meilte 
nahmen, waren gering; nad) den Einnah- 
men diejer Ernten wäre ein Vcre für $25 
zu teuer, wohl auch 10 Dollar für den Nere 
zu viel. Nechnne ich mım durchichmittlich für 
eine qut bebaute Farm, jo dürfte fie nad 
Einnahme nicht über $50 den Acre gered)- 
net werden, doch iver viel Geld bat, fann 
ja auch mehr geben. Eine Gnade hatte ich, 
der Herr gab mir immer qute Sabre, wenn 
ich etwas gefauft hatte und durfte nie lange 
in Schulden jein; und mit dem Steigen 
des Landes hat fi mein Vermögen um das 
Behnfadhe vermehrt. 

Nun habe ich in Ealifornia zwei Winter- 
ernten und eine Sommerernte gehabt; die 
Winterernte, Orangen, Zitronen und aud) 
Semiüfe, waren voll und gut und brachten 
fo viel, dai ich mit einer Yamilie von 12 
Seelen zu Tiiche leben fonnte. Die Som- 
merernte, Getreide, Korn, gab wenig und 
reichte mir nicht aus zum Futter, jo dat ich 
$22 die Tonne für gutes Haferheu zahlen 
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mußte —die Pferde brauchen dann fein Ge- 
treide. MWeintrauben, Bfirfiche, Aepfel, 
Pflaumen, alles Kleinobft, gab’S viel, doc 
die Preije Flein; zulett fein Handel. Wenn 
man von zwei Ernten jpricht, jo Fönnte Ge- 
miüje wohl zivei- bis dreimal in einem Sab- 
re gezogen werden durd Bewäflerung, dod) 
DObjt und Getreide giebt es nur eine Ernte 
im Iahr, und es wiirde fich nicht bezahlen, 
mit Berwällerung die zweite Ernte zu erzie- 
len. Die Orangen jcjneidet man meijtens 
im Winter, im Sommer die jpätere Sorte; 
die Bitronen werden bis fiebenmal das 
Sahr aeichnitten, ift aber immer nur eine 
Ernte im Jahre von einem Baum zu redy- 
nen. NAucd) die Zitronen haben eine Zeit 
wo es nicht viel giebt. 

Nun möchte ic nody über Landhandel 
etwas jchreiben, wen es aber nicht gefällt, 
braucht e8 nicht zu leien, doch zur Beurtei- 
lung mag er e8 auch Tejen. 

Hier jind Männer, die mit Land, Far- 
men, Staatseigentum bandeln, ji umie- 
ben zu Faufen und zu verfaufen und neb- 
men dann gejeßlich ihren Preis; für die er- 
ten taujend Dollar, die fie umjeßen, 50 
Dollar; jegen jie aber mehr als taujend 
Dollar auf einmal um, dann für das zweite, 
dritte und vierte Taujend je 25 Dollar; 
dazu haben jie ein Recht, müjlen dann zu- 
jehen, dab alles richtig geidhieht. Im Han- 
del wird jedes Mal ein Kontrakt geichrie- 
ben, worin genau bejchrieben ift, die Ter- 
inine zum Nuszablen und alles was beige- 
laffen wird, jede Aleinigkeit wird aufge- 
jchrieben, und vom Berfäufer und Käufer 
unterjchrieben, dann wird ein „Deed“ und 
„AHbitraft“ gegeben und nad) Termine aus- 
aezablt. Manche verkaufen auch ohne einen 
Agenten; doc) auch durch jchriftliche Ueber- 
einfommen von beiden linterjchreibern. 
Nun giebt e8 auch) andere Sandelsmänner 
mit Land und Eigentum, die dem Worte 
Gottes und allen Gejegen im Handel vor- 
beigeben; dieje behandeln ein Stüd Land 
jo billig al3 möglich, bieten einen großen 
Aufwand, wird aud „buhmen“ genannt, 
dann geben fie aus und verfaufen Land, 
einerlei wie, für bares Geld, gute Sand- 
ichriften; auch auf Yarmen wird getaufcht 
und lafien ji aute Papiere geben, doc 
mitunter auch nur oberflädhliche, wo e8 dem 
Handel fördern fann, doc geben fie Feine 
Papiere oder Kontrakte, jondern nur Worte, 
wenn e8 bejier paßt, dann wohl audy PBa- 
piere jo wie e8 am beiten paßt, jchlagen den 
Preis des Landes nicht nad) Wert der Ein- 
nahme an, jondern was fie haben wollen. 

Mich wundert, da im Djten Leute bier 
Land Ffaufen ohne es zu bejehen, und dazu 
nod; ohne gehörigen Kontrakt; fjoldhes iit 
jehr dumfel und fein „im Lichte wandeln“ 
zu jehen; mandje haben fich ichon getäuscht 
und mandhe werben fidh nod) täufchen. Na, 
wo e3 den Winter warm iit, wird der Som- 
mer zu heiß werden. ch würde e8 gerne 
jehen und würde auch für manchen gut fein 
für Gejumdbeit das Klima zu wechieln, und 
viele würden bier gut ihr Leben machen 
fönnen, wenn zwedmähig gekauft würde; 
dod) würde ich jeden vor gauneriichen Sänd- 
lern warnen; e8 ift bier zu unterjchiedlich, 
nur gerade jo zuzugeben. Seine Mitmen- 


ihen im Handel zu übervorteilen ift Taut 
Gottes Wort unredht. Möge der Gott aller 
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Gnade auch bierin gnädig jein und die 
Ceinen vor Schreefnifien bewahren. 

Srübe alle Yeier berzlich. 

Escondido, Cal. 

Anm —Rir haben eine Anzahl ähnli- 
cher Briefe in der Schublade; wir wollten 
ichon etlihe davon veröffentlichen, dann 
fam diejfer. Die anderen jind alle mehr 
oder weniger periönlich; diejer giebt fad)- 
männtiche Erfahrung und wir hoffen, wenn 
3 manchen auch nicht recht gefällt, jo Tann 
es doc zum Segen gereihen. —ED. 


Dereinigte Staaten. 
California. 

Escondido, den 5. März; 1909. 
Werte „Nundichan“! Will veriuchen, Dir 
etlihes von uns bier in Escondido mitzu- 
teilen. Wir find alle ziemlich aejund, au 
ber beim alten Br. B. Falt tft es, als wenn 
es immer mehr bergab mit ibm gebt. Much 
Schw. Abr. Schellenberg it nicht jehr ge 
jmd, jo dal fie öfter micht ausgeben oder 
fabren fann; Sonst it fie gewöhnlich auf 
und aebt ihren Bflichten in der Kamilie 
nach, jo weit es ihr möglich it. 

Haben in leßter Woche wieder Zuzug von 
etlihen Familien gebabt, namlich Gejchw. 
Unrubs von Sitddafota mit ihrer Tochter 
und eine Kamilie Niels von Oflahoma, 
weis aber ihren Bornamen nod nicht; Be 
ter und ob. Nickel find die Brüder diejes 
Niels. Br. Unrub bat fidy nabe bei Heinr. 
Hört eine vier Neres große Jarm mit allem 
Zubehör fiir $1300 aefauft. Auch hat D. 
N. Hlallen, der vorigen Sommer X. Som 
mertelds abfauite, fich eine 22 Meres große 
sarın für den Preis von $10,000 gekauft. 
(Merfwürdig, wie man in Galifornia aber 
leicht fährt; auf etlihe Nullen mehr oder 
weniger, jcheint’s, Fommt es beim Handel 
gar nicht an! Db er beide Farnıen behält 
und bearbeiten will? Sat lebterer eimen 
tragenden Garten ?— ED.) 

Segt no nah Kaltan, Samara, Rupl. 
Saben Euren Bericht heute in der „Nund 
ihau“ geleien, lieber Freund 9. Hliewer, 
und jagen berzlid Danf. Es that uns jo 
wohl, einmal zu leien und zu erfahren, 
wie es in Haltan ausfiebt; im Geilte van 
derte ich beim Leien des Berichtes durch alle 
Säufer; aber da waren ichon etliche, die 
unbefannt waren. Wa es ilt ja in der Welt 
allerortS nicht vollftommen, aber doch unter 
ihiedlih und bejonders bier in Amerika 
lernt man das nod) viel mehr fennen. Ha 
ben au Iiaaf Warfentins Brief erhalten 
und jagen herzlich Dank dafür; jollte Br. 
$. Reimer nad Amerifa fommen, jo fommte 
nur gleih nad California, dann brauchit 
Du bier in Amerika nicht noch einmal um 
liedeln. 

Schw. Witwe Martin Berner bat fic) 
ihon vor vier Nahren mit einem Witwer 
Neuman verheiratet und wohnt jet in Ne- 
brasfa; ich Fann aber ihre genaue Ndrefie 
nicht angeben; es joll ihr ziemlich aut ge- 
ben. (Bernhard Neuman, Henderjon, Neb. 

E).) Geihw. H. Wedels wohnen in 
Zaras County, Oflaboma, früher Beaver 
Gounty. Aud, ihnen geht es im Nrdiichen 
ziemlich aut, nur der liebe Bruder ift mit 
Katarrb geplagt; fie wollten auch nad 
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California fommen, find bis jeßt noch nicht, 
förnnen wahrjcheinlich nicht fo verfaufen wie 
jie wollen. 

Uns geht e8 bier ziemlich gut und er 
freuen uns einer mittelmäßigen Gejund 
beit. Ilniere Kinder jind folgende: Maria 
17, Wilhelm 15, Anna 12, Abrabam 9, 
safob 7, Margareta 4 ımd Henri 2 
Sabre alt. 

Uniere Apfeliinen haben uns diejes Nahr 
5500 gebradt, muhte mir aber ein ierd 
faufen, da ich eins nicht mehr brauchen 
Tonnte; es foftet $150. Das geiäte Futter 
getreide fieht jehr aut aus, jeßt wird Storn 
gepflanzt. Es ift iiberhaupt ein reges Trei 
ben unter den Menichenfindern bier in Es 
condide,— wird der Serr bald Fommen? 
Gott gebe, dal wir bereit jein möchten, ihm 
zu begegnen, ift unjer Wand). 

Srihend, Rau. M. Emwert. 


Golorado. 
Bueblo, den 12. März 1909. 


Br. Fait! 


) 
T 
L 


Sieber 
Rir haben jegt ziemlich Schnee. 
ie Nusfichten find jehr qut, dab; wir eine 
qute Ernte haben werden. Der Gejund 
beitszuftand ift nicht zum Bejten, denn auf 
Stellen berriden die Windpoden md Die 
($rippe. 

Gs wird jeßt wieder fleißig auf dem Yand 
gearbeitet; einige wollen jhon Safer jaen. 
65 wird jeßt auch viel Alfalfa zur Stadt 
gefahren; der Preis it ziemlich aut, fie 
sablen bis $12.00 per Tonne. 

B. st. Sieberts jind von Kanlas zuricd 
gefommen. 

BR. HSannmaman, welche eine zeitlang 
in Nanias auf Beluch waren, jind auch ichon 
suriid, 

Ein Brediger der „Ehriitians“ halt bier 
jet Abendververiammlungen. 

Srihkend, Seinrids. 


(Y, ". 


Nanjias. 

Menno, den 12. März; 1909. Werte 
„NRundichau“! Dachte wieder einmal etliche 
Seilen zu jchreiben. Wir find bier auf der 
Antiedlung, jo viel ich weiß, alle gejund, 
was ich auch Euch allen von Herzen wittiche. 
Es fängt bier bei uns ihon an mebr leben 
dig zu werden, denn e5 fommt jcehon ab und 
zu ein Fracdtiwagen der Anliedler, denn es 
fommen zum Friübjahr dody wieder neue 
Anftedler ber und ich denfe fie werden c3 
nicht bereuen; bier it e8 doch billiger umd 
vielleicht nicht ichlechter als in California, 
denn man hört von dort, dab cs dodj itel- 
[emveiie jehr bei fein fjoll; jo auch auf der 
nenen dentihen Ansiedlung wird es bis 140 
rad bei, dann müflen ja die Eier im Neit 
fochen; fo ichlimm haben wir es bier dod) 
nicht. (Mird für jene Gegend aucd wohl 
itbertrieben jein. — ED.) 

Sier haben wir jet eine aute Schnee 
dee; bat geitern den ganzen Tag jebhr ge 
ichneit, dab es uns jeßt jcheint, es Fönne eine 
Ernte geben ohne Bewällerung. Man plant 
bier einen anal auf dem Hochland, jo dal 
wir das Waifer, welches der Kaniasfluß 
nicht aufnehmen fann, brauchen fönnen und 
jeltener Brüden zu bauen brauchen. Die 
neue Brücde joll bald gebaut werden; aud) 
baben wir eimen neuen „Xawolchnif” 
(Storemann) befommen, denn 9. 2. Jan- 
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zen bat jeinen Store an Beter Diet von In- 
nn verhandelt. Freund Dick it Schon bier 
an der Arbeit; denfe wir baben jet einen 
guten Nachbarn md Sandelsmann. 
Nädite Woche follen drei „Gars“ mit 
Emigranten anfonmmen, nur mehr jo, 
dann fann’s ant werden md umiere Nugend 
wird ich 


bejiern. (Allein dadurch wohl 
faum.— ED.) 
Wir mochten gerne einmal etwas von 


Rußland bören, oder beiier aeiagt, iehen, 
denn unjere Freunde jchreiben gar nicht. 
Db Schwager Nobann Mlaliens noh am 
Leben iind? Sie wohnen im Charfowicen: 
auc Bernbard Frieien war, als wir Roien 
hof (Brogfi) verliegen, aud) dort bei Nifo- 
lat Martens Brifaichif (VBormann.—E».). 
Auch Abraham und Hermann Sofzen follen 
Ihreiben; aud Aron ımd Ktornelius Qan- 


sen. Da find Seinrih Ennien in der Strim, 
Ind meine Coniins. Lnjer Bilegevater 


Stornelius Enns lebt noch md ilt jehr rüi- 
tig; er bat die SOger überichritten. Wir 
im unferer Samilie find alle aefund, Saben 
bier jo eine Gegend wie auf Noienbof, ebe- 
nes Yand. Wenn von Safob Dirfs einmal 
jemand jollte berfonimen, der wirde den 
fen, er jei auf feinem Yandgut,—aerade fo 
iwie in Nubland, Bitte, nochmals um Nad 
richt. Seinrih Nanzen, 

Memo, Hamilton Co., Haı., N. Amerika. 


Minneola, den 11. März 1909. 
Werte „Nundidhan“! Wiiniche dem lieben 
Editor und allen Yeiern einen berzlichen 
Gruß zuvor. Haben heute einen regel- 
rechten Schneeiturm. Sonntagabend fing 
es an zu Sitemen und hat immer zugenom- 
men bis heute, two 63 morgens anfing mit 
Scinee zu jtiirmen. 

Borige Woche hatten wir beionders je- 
nensreiche Tage; der Herr hatte uns zu um 
jeren Bibeljtunden jehr ichönes Wetter ge- 
Ichenft; batten drei Tage, Mithvodh bis 
sreitag, Bibelitunden ımd auch Mbendver 
lammlungen. Die Bibelitimnden wurden 
unter Beibilfe des Heiligen Geiites von den 
Nriidern Mlet. Semrich Micbe, Sillsboro, 
Ktan., und Melt. Jakob Frieien, Oklahoma, 
eleitet. Das erite Thema war „Vertrauen 
zu Hott.“ Als Grundlage diente Ebr. 3. 
Das zweite Thema war „Inniges Leben 
mit Sott.” Als Grundlage diente Nöm. 
8. Das dritte Thema war „Die Vorfehung 
Gottes.“ Als Grundlage diente 1. Bet. 1. 
Der Herr bat uniere ichwadsen Geiiter mwie- 
der aufgerichtet durch die Vibelitunden ımd 
Berrammlungen. Durd die Bibelbeipre- 
dumgen wird uns beionders Gelegenheit ge- 
geben, jo wie jener Dichter finat: „Bruder, 
ichöpfe tiefer.“ In der dritten Bibelftumde 
hatten wir eine beionders ihöne Erbamıma 
und GErmabmung über Berjuchungen und 
Anftehtungen. Der Herr möge die Brüder, 
die fi) die Zeit genommen haben, reichlich 
fegnen für ihre Mühe und Opfer, uns zu 
bejuchen. 

Der Geiundbeitszufland war bis jet jehr 
aut. Br. Nafob 3. Wiebe hat ih eine 
Meile nördlid vom Berianmlunasbaus 


eine Farm gekauft, Haus md Stall find 
ichon fertig und will es fo jchnell wie mög- 
Pr. Zaktob Neufeld iit Bau- 
Pr. N. E. Neimer hat ein Haus 


lich beziehen. 
metiter. 
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für Mr. Schäfer aud) bald fertig und wenn 
Diejes fertig ift, joll er glei ein anderes 
bauen. 

Wenn das Wetter jebt erjt jchön jein 
wird, wollen wir Safer und Gerjte jaen. 
Das Wintergetreide fieht jehr qut aus und 
it jeßt für eine zeitlang umter einer Schnee 
Decke, 

Zum Schlus: „Werfet ener VBertranen 
nicht weg, welches eine große Belohnung 
bat.“ 

Srühend, 3. N. Wiens. 

Newton, den 13. März 1909. Lieber 
Editor und alle Xejer! Bin jegt auch jchon 
eine zeitlang ein Rumndichaulejer, muB ja- 
gen oder audy mit anderen einjtinmen, daß 
es ein wertes Blatt it; ich lefe mit Suter 
elle; auch wird es einem zum Segen, denn 
es bringt immer auch Gutes und Nahrung 
für umier geiftliches Yeben. So dadıte id), 
ich wollte der lieben „Rundichau auch em 
wenig mit auf die Neife geben. Sch babe 
in „Rundichau” No. 2 einen Bericht von 
einem alten Freund, Heinridy Buller, Ma 
rion, ©. D., gelejen; er jchreibt nah Ruß 
land an feine Schweiter Tobias Sperlings, 
wobei mir eine frohe Erinnerung in mem 
Semiüt kam von meiner Iugendzeit. To 
bias Sperlings waren meine Brlegeeltern, 
babe oft an fie gedacht, auch geichrieben, 
aber nichts zu bören befommen, bin 11 
Sabre bei ihnen als Kind gewejen, babe 
auch mit Heinrich Buller und jeinen Ge 
ichwiitern Umgang gehabt; hatten mande 
aute Zeiten zujammen, aber alles jcheint 
in der Vergangenheit zu fein. Nım, man 
erinnert fid) und wird dann wieder aufge 
wect, wo es einem jcheint als jei es nod) 
nicht lange und doc ift es jchon eine lange 
Seit ber. Da fann man auch mit dem Did) 
ter jagen: „So fliehen unfere Tage bin, 
auch dieier ift nicht mehr.“ Nun um nicht 
zu viel dem lieben Br. Falt aufzubürden, 
will ich verjuchen alles furz zu macen. 

Möchte gerne etwas von Nubland von 
Tobias Sperlingas Kinder erfahren. Sc 
denke, dal fie fich meiner erinnern werden, 
obichon die Eltern tot jind, jo fünnten dod) 
die Lebenden von jich hören lajjen, wenn 
aucd) durch die „Nundichau, leje jie gerne; 
amd auch Heinrich Buller, Marion, jchreibe 
nur einen langen Brief, werde jchon mit 
zsreuden lejen. 

Nun will ich nody nadı Saskathewan ae 
ben, wo ih eine Salbichweiter babe, ». 
Zenzman, geb. Richert, habe früher von ihr 
gehört wo fie in Nofthern waren, aber jeßt 
icheint e8 als ob fie verichollen jind, oder 
ob jie zuriick nad Ruhland gemadıt? Möchte 
gerne ihre Adrejle haben. Im Fall fie die 
„Rundichau”“ nicht leien, möchten vielleicht 
Freumd md Leier der „Rundichau“ in ib 
rer Näbe fo aut jein, ihnen diejes zu geben, 
fo das man doch etwas von ihnen hört 
Shit Eure Adrejje oder jehreibt für die 
„NRundichau oder perjönlich, werden es ger- 
ne aufnehmen. 

Einen Gruß an den Editor und alle Ye 
fer, Euer Mitpilger nad) Stanaan, 

E.NRidhert, 

623 East Bröw., Newton, Han., 

Die „Nundichau“ von jet bis Jan 1910 
nur 50 Cents, für neue Xejer. 
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Nebrasfa 


Abraham Thiehen in Henderjon, Nebraska, 
ift neitorben. 

Abr. Thiegen wurde am 22. Nov. 1852 
in Siidrußland geboren und itarb bier in 
Nordamerifa am 19. Februar 1909. Den 
20. März 1875 it er mit Maria Siebert in 
den Ebeitand getreten. Sn der Ehe gelebt 
33 „sabre, 11 Monate und 11 Tage. Aus 
dDiejer Ehe entiprojien 10 Stinder, wovon 
drei geitorben jind. Großvater geworden 
itber 16 Kinder, wovon 1 geitorben tft. Er 
binterläßt eine tiefbetrübte Witwe, jieben 
Kinder, drei Schwicaerjöhne, drei Schwie 
gertöchter und 15 Wroßfinder, die jeinen 
Tod betranern; jedod) hat er während jei 
nes zehntägigen Stranfenlagers fie getröjtet 
vd gelagt, dal; fie über ibn nicht weinen 
joffein, denn er gebe ein zur jeligen Nube. 
2 M., 28 


Fr erreichte ein Alter von 56 ., 
T. Er jtarb an einer beitigen Erfältung, 
die fich ın Yungenentzindung verwandelte. 


as Begrabnis fand am 23. 
nt Tramerbanie wurde zu Anfang em 
Lied gelingen; dann las Yehrer 9. 9. Epp 
den 25. Bahn, machte einige Bemnerfungen 
dariiber und betcete; dann wurde noch ein 
Yıd gelungen, worauf der Sarg mit der 
LYerche zur Betbhesda Kirche getragen wurde, 
wo die Yeichenfeier gehalten wurde. Wac) 
dem mehrere Xieder gejumngen waren, wäb 
rend dent fich die Tranergälte veriammelten, 
macdte Bred. 9. 9. Epp den Anfang mit 
Gebet und las zum Texte jeiner Aniprache 
den legten Teil des 3. Beries in 1. Sam. 
20: „WSahrlich, jo wahr der Serr lebet, es 
it mır ein Schritt zwiichen mir und dem 
Tode. Seine Gedanfen waren etwa wie 
folgt: 

1. Mas lehrt ums dieles PVelkenntnis? 
David Fonnte wohl mit Necht jagen, daı er 
in beitändiger Todesgefahr lebte, denn er 
wurde von Saul verfolgt. Aber auch wir 
iind in beitändiger Iodesgefahr. Die Sei 
me der verichiedenen Stranfbeiten jchweben 
in der Yurft, und wenn man jie einatmet und 
jie einen fruchtbaren Grund finden, werden 
wir frank und dann ilt der Tod oft mır nocd 
einen Schritt von uns entfernt. Dann leien 
wir auch von mancherlei Unglücd in den Di 
nen. Qauiende find umgefommen in dem 
Erdbeben in Italien, und viele wieder er 
trunfen in Indien. Mandper iit morgens 
geiund und Friich, abends Frank und wohl 
gar tot. Es ilt dem Menichen gejegt, ein 
mal zu jterben, und wir willen nicht wann 
unsere Todesitunde Fonunt; deswegen labt 
uns bereit jein. Ein mancher Menich denft 
er ift noch) jung und er fann nody lange le 
ben, aber der Tod jieht Fein Alter an, er 
fommt oft plößlich, denn es it nur ein 
Schritt zwiichen uns md dem Tode. Wenn 
wir zuriic Ichauen auf die Geichichte des 
Rolfes Nörael, jehen wir, dab Wott das 
Bolf jtrafte wenn fie jih an ihm verlin 
digten. Denfen wir an die Notte Norabs, 
an die feurigen Schlangen uiw., wie die 
Menichen jo jchnell dahin jtarben, .es war 
nur ein Schritt zwilchen ihnen und dem 
Tode. Na, wo find wohl die alle, die mit 
uns gaegejien und getrunfen haben ?—Tie 
find nicht mehr. Es it nur ein Schritt aud) 
für uns bis zum Tode. Die Heilige Schrift 
bewveijt es audy; als Beijpiele Saul, Abja- 


sebruar itatt. 
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24. März 


lom. Much diejfer Umitand bier beweijt e8. 
Vor nicht langer Zeit war diefer Bruder 
noch in der Kirche und nahm teil an der 
Sonntagsichule—jegt ijt er tot. Wir find 
wie eine Blume, wenn der Wind uns an 
bläft, verdorren wir, 

2. Yu was mahnt uns Diejes Befennt 
15? Weit dem Tode jchlieht die Vorberei- 
tungszeit. Es giebt feinen Ort nad Ddiejen 
Tode, wie manche Yente glauben, wo wir 
uns fir die Ewigfeit vorbereiten Ffönnen. 
Darum, weil wir nody in der Gnadenzeit le 
ben, jollen wir uns vorbereiten für die 
Giwigfeit. So wie die Saat ift, wird aud 
die Ernte jein. 

3. Der Tod enticheidet unier Schidial. 
Diejer Bruder war ja vorbereitet; obziwar 
er nod) manchen Fehler an fich hatte, jo war 
jein Streben dody immer, dab er jelig fter 
ben wollte, Nun it er von allen Anfechtun 
gen und Berluchungen befreit. Er jchaut, 
was er geglaubt bat. 

I. Wir jollen uniere Buhe und Befch 
rung nicht auficgieben, jondern jollen jeden 
Augenblict bereit jein zum Sterben. Wir 
finden Ddieies auf dem Ariedhofe beitätigt; 
da finden wir fleine Gräber, auc) große 
Alte md junge Sterben. 

>. Daß wir alles thum jollen und mit al 
lem Ernit umier Seelenbeil jchaffen. Die 
Sunger Seju befamen den Befehl, in Zeru 
jalem anzufangen. Wir haben die Auf 
gabe, daheim in der nächiten Umgebung zu 
wirfen. Wir follen wirfen, weil wir nod 
in der Snadenzeit find, denn es it mur ein 
Schritt ziwiichen uns md dem Tode. 

Dann wurde Lied No. 171 in Ev.-L. ge 

jungen: „Sammeln wir am Strom ms 
alle” u.i.w. 
Dann bielt Bred. Beter Banfraß eine 
Nede iiber die Worte in Nöm. 8, 18: „Denn 
ich balte es dafür“ u.i.w. „Leiden und 
Herrlichfeit“ war das Thema feines Tertes 
und machte folgende Bemerfungen: 

Verden bier auf Erden. Die Herrlichkeit 
im Simmel. anch der Apojtel Bau 
Ins mit beionderen Gaben des Heiligen 
Herites ansgerititet war, jo war er dod) 
Diejer Welt Leiden nicht überhoben, denn 
er geiteht es jelbit, da5 er einen Biahl im 
rleiich hatte. Was es war willen wir nicht, 
der Serr bat ihn aud) nicht davon befreit, 
aber er bat ibm gebolften das Xeiden zu tra- 
gen. DObzwar er viel darum gebeten bat, jo 
jagte der Serr zu ibn: Zah dir an meiner 
(Snade genügen, Nurch bat der Apoftel Ver- 
jolgungen in diefer Welt leiden müllen, 
wurde gegeibelt, gefangen genonmmen, ge 
tteinigt, Schiffbruch gelitten. Aber all dieie 
Leiden acıtete er nichts gegen die Serrlidy- 
feit, die er einit im Himmel genießen wür- 
de. Die Leiden dieier Welt find vielfad). 
st der Jebtgen Yeit haben wir itberhaupt 
viele Stranfbeiten, was auch diejen Bruder 
in die Ewigfeit verjeßt bat. Sorgen jind 
auch Yeiden diejer Welt. VBeradtung, Mih 
veritanden werden, fünnen wir zu den Zei 
den dieier Welt zäblen. Alle dieje Leiden 
iind Kolgen des Simdenfalls. Bor dem 
Simdenfall haben die Menichen Jich gefreut, 
wenn der Herr zu ihnen fam und jie rief. 
Sie verfehrten mit ihm als mit einem lie 
benden Bater, aber jobald die Sünde gethan 
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war, fürchteten und jchämten fie ich, und die 
Strafe, die Gott ihnen angejagt hatte, fam 


über fie. Der Menicdy war nicht erichaffen 
zum Sterben, jondern es ilt die Strafe für 
ihre Sünden. Nac dem Siündenfall fingen 
auch gleich die Leiden an, denn auf dem 
Ader rubte der Fluch, deswegen bradte er 
Dornen und Diiteln und im Schweihe jeines 
Angelihts mußte der Menich ji daranf 
nabhren. Sa, wie ging es den eriten Eltern 
mit ihren eriten Kindern? Als Kan gebo 
ren war, meinte Eva, fie babe den verheiize- 
nen Erlöier, aber was für ein Zeidwejer 
bat er jeinen Eltern bereitet, indem er jei- 
nen Bruder Abel totichlug. Und das Wort 
„Du jollit wieder zur Erde werden wovon 
du genommen bijt“ bat jich dann aleich er 
füllt und erfüllt fih heute noch. Mber die 
Leiden diejer Welt find Furz im Bergleid) 
su der Ewigkeit. Wenn wir an einem Waj- 
jeritrohin Stehen jo hält derjelbige uns eine 
Predigt. So wie das Waller nur einen 
Weg fliegt und vor unjern Mugen ver- 
ichwindet, jo fließt unier Yeben dabin; die 
verflojiene Zeit fommt nie wieder zurüd. 
Gin Geichleht veracht und das nächte 
fonımt. Darum it es ein wichtiger Bunt, 
wie wir uns für die Ewigfeit vorbereiten. 
Nicht jollen wir uns mr für die Ewigfeit 
vorbereiten, fondern wir jollen bier in die 
iem Leben für den Serrn arbeiten, dann 
erit leben wir im Herrn und dann können 
wir auch im Herrn jterben und eimjt jeine 
Erben jein. Die Xeiden dieier Zeit jind 
leicht gegen die ewige Qual. Die Menichen 
werden nicht verbrennen, wie e8 viele Laute 
heutigen Tages glauben, jondern fie wer 
den ewig in der Qual bleiben. Dann find 
die Leiden dieier Welt ein Yäuterungsmit 
tel. „Welche der Herr lieb bat, die ziichtigt 
er.” Nicht Strafen, fondern zu ich ziehen 
auf verihhiedene Art und Weije; durd) 
Rohlthaten, die ums oft unbegreiflich jind; 
durch Liebe und mancherlei Verden. 

9%, Die Herrlichkeit im Simmel Dort 
find wir befreit von allen diefen Zeiden ımd 
PBeichwerden, dort wird auch fein Stummer 
noch Sorgen fein; bier bat vielleicht 
oder der andere einen ungeratenen 
oder Tochter, die ihm viele Sorgen und 
Kummer machen, dort wird das alles nicht 
fein. Hier find wir vielleicht oft Frank ge 
weien, aber dort werden wir von dieien Yei 
den befreit fein. Es wird dort eine Serrlid) 
feit jein, die itber alle unjere Begriffe gebt. 
Eine Herrlichkeit die fein Muge geieben hat 
und in feines Menichen Ohr aefommen it. 
Eine Herrlichkeit, die nicht zu ergründen tt, 
eine ewige Herrlichkeit, wo fein Scheiden 
jein wird, wo wir feine NAbichiedstbränen 
mebr weinen, jondern wir avig zulammen 
fein werden, wo die Lehrer leuchten werden 
wie Sterne. Als Mojes vom Berge Sinai 
fam, nachdem er mit dem Herrn geredet 
batte, alänzte fein Angeficht, daß er eine 
Dede vorbängen muÄte, wem er zum Bolt 
redete, Aber dort in der awigen Serrlic 
feit werden wir den Seren jelbit von Ange 
ficht ichauen. Dann it es auch eine unver 
diente Serrlichfeit; mur aus Smaden Fon 
nen wir jie erlangen, denn Seins bat fie uns 
verdient, und wenn wir uns fein Verdienit, 
auf Golgatba geiheben, im Glauben aneig 
nen, fünnen wir fie erlangen. Dort dürfen 
wir nicht mehr weinen über unjern Vater, 
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denn-er geht dort nicht mehr von uns, jon- 
dern bleibt ewig bei uns. 

Dann jang die Klaije, die Br. Thiejjen 
zwei Sabre ais Sonntagsichullebrer bedient 
hatte, das Lied: „Selig in Neju Armen.“ 
Hacıdem Xehrer Bet. Banfrag zum Schluß 
gebetet hatte, wurde ein Schluhlied gejum 
gen und dann wurde einem jeden Gelegen- 
beit gegeben, die Yeiche noch einmal zu je 
ben, worauf jie auf dem zwei Meilen ent 
fernten ‚Sriedbofe der Betbesda Gemeinde 
dent Scho'je der Erde iibergeben wurde. 

Johann Funk it in der tolonie Ehortit 
in Sldrußland den 15. Dez. 1845 geboren, 
und den 5. März 1909 bier in Senderion, 
Neb., geitorben. Alt gavorden 63 3. 2 
M., 20 T. Getauft wurde er im Jahre 
1869. Den 4. Februar 1871 bat er ji 
mit Selena Gerbrandt verbeiratet. Mus 
Diejer Ehe entiproiien jehs Minder, wovon 
fiinf aeltorben find. Den 6. März 1879 
itarb jeine Ehefrau nach viertägiger ranf 
beit im Alter von 29 3, 11 M., 12T. Aus 
diefer Ehe binterläßt er einen Sohn, eine 
Scwiegertocdter und jehs Grohfinder. In 
diefer Ehe lebte er SI, 1M.,2T Nad 
einen Aitwenftande von 24 Sabren und 9 
Weonaten verheiratete er fi) am 6. Dezem 
ber 1903 mit Hatbarina Sarms von San 
jas. „sn Diejer Ehe lebte er 5 3., 2 M., 29 
T. Cr binterläßt jett die trauernde WVitive 
mit Drei fleinen Kindern. Er war neum 
Tage franf an Lungenentzündung. Das 
Yeichenbegängnis fand bier in der Stadt in 
der Betbesda Kirche Itatt; er wurde auf 
dem Friedbofe zwei Meilen nördlich von der 
Stadt, begraben. 

Wir haben heute einen Eleinen Schnee 
Iiurm, es giebt jedoch nicht viel Schnee. 
Serzlidy grüßend, Euer Freund, 

x. 5. Beter?ß. 


Sanien, den 9. März 1909. Lieber 
r. Halt! Zum eriten Dal in diefem Jahre 
will ich etwas für die „NRundichau“ jchrei 
en. Wiiniche allen Xeiern ein frobes Herz. 
Auf den dringenden Wunich unjerer Freun 
e, wie auch des Editors will ich ab ıımd zu 
etwas von Sanien beridten. Wir jenden 
einen herzlichen Gruß der Xiebe an alle um 
jere zeritreut wohnenden Freunde, wie auch 
an alle Xeier. 

Wir haben beute etwas Schnee, dod) die 
Sonne icyeint ichen wieder, wir haben die 
ien Winter wenig Schnee aehabt. 

Den 7. März war bei W. KR. Frieiens 
Hochzeit; die Glitdklichen waren ihre Tod 
ter Suianne und Nafob I. Frieiens Safob 
bon Meade Eo., Kan. Nakob 3. Friejen 
vollzog die Traubandlung. Frieiens fub- 
ren geitern abend wieder beim; die jungen 
Leute wollen den 11. folgen. 

Safob WM. Frieien ımd Frau wollen mor- 
gen nah SKanias fahren, nah Snman, 
IkKeade u... 

D. 3. Ilaaf und Frau fuhren zum Be 
arabnis ihrer Mutter nach Teras, wozu fie 
telearapbiich eingeladen wurden. 

Riele Yente find zum 1. März umgezo 
gen, Grobe und Ktleme, Arme und Reiche, 
jelbit Son. B. Nanien war diejes Jahr un 
ter der Nubrif., 

Wie die Nachricht bier ilt, jollen B. 3. 
Fsrieiens von Yanigan, Sasf., noch dieje 
ode hier anfommen, 
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5. Wallen, die vorigen Sommer nad) 
California zogen, find wieder zurüd. Hein- 
rich iit frob, dal er wieder bier ilt. „Dt 
oder Welt, — daheim ilt-das Bejt’.“ 

Heinrichs von Hork County, Neb., find 
bier bei Geichwiltern und Freunden auf Be 
juıch. 

Der Winterwveizen fängt ihon an zu grü«- 
nen, tt gut Durch den Winter gefonmen. 

Ss. 3. Falt bat eine Stelle als Elerf bei 
HD. Frieien im Store angenommen. 

Srihend, D. WM. Ariejen. 


Bradiham, den 9. März 1909, Lie- 
ber Br. Kalt und alle Zeiler! Friede und 
die bejte Gejundbeit jei allen von mir ge 
winicht. Wir find, dem lieben Heiland fei 
Dank, ihön geiund, ibm die Ehre. Wir 
fünnen unjere Arbeit nody immer thun und 
uns bejorgen. Karmarbeit thun wir feine 
mehr; wir baben unsere Farın verpachtet 
und baben eine qute Einnahme. Liniere 
Stinder find alle in Kalifornia und wir find 
bier allein, willen aber nicht wie lange nod). 

Wir möchten durd die „Nundichau“ ein 
Lebenszeichen von uns geben, wie e8 ung 
gebt, weil die „Nundichau“ von vielen gele 

n wird, auch von unseren Gejchwiltern in 
Nubland. Wenn der Name Gro'mweide oder 
Sparran vorkommt, dann wird e8 jo warm 
in der Bruft und dann jchauen wir gleich 
nad) dem Namen wer es geichrieben bat. 
Cs it eine Freude, etivas von unferem ge 
weienen Nachbar Beter Neumanıt zu bören, 
Die lieben Neumanns bleiben uns unver 
aeblich; eS macht uns immer eine Freude 
wenn wir erfahren, dab wir ihnen noch im 
Sedäcytnis find. br Yieben, jeid von ung 
herzlich gegrüßt. Wir jagen Dank für die 
Srüße. Bon den lieben Gejchwiitern in 
Srohiweide befommen wir feine Nachricht; 
auch nicht von David Heinrichs und Her- 
mann ?Srieiens oder Nafob FFriejens; wenn 
wir jchreiben jo antworten jie nicht; das 
einzige was wir befommen it von Br. Neu 
man oder die Sparrauer jchreiben uns von 
ihnen. Sabt Dank, Ihr lieben Gejchwiiter, 
daß hr nod) immer ichreibt. Den Brief 
bon Mieben haben wir erhalten, e8 folgt ein 
Brief. Bon der Srim befommen wir aud) 
feine Nachricht. 

Noch einen Grut an Euch alle mit Bialm 
59, 5. Berbleibe Euer Euch licbender 

srtanz u. Selena ®VienS. 

Sanfen, den 9. März 1909. Gruß 
an den Editor und Xeier! Das Wetter it 
bier jet wechlelbaft, einmal ichön und dann 
wieder falt; beute baben wir Schneegeitö 
ber. Der Gejundbeitszuitand it nicht qe- 
vade zum Beiten, doc die Sranfheit hält 
nıcht lange an. 

sn nteinem legten Bericht ift ein Fehler 
borgefommen; es beibt, dah; uniere Mama 
TE Sabre alt it; es jollte 77 Sabre heihen. 

Sm Geiltlichen haben wir bier eine gejeg- 
nete eit, denn es haben fich mehrere Berio- 
nen befehrt und andere jind willig geivor- 
den, dem Herrn zu folgen. So fünnen wir 
jeben, dab der Geilt Gottes noch wirft; dann 
fallt mir immer das Lied ein: „D-hört wie 


es in Bion Flingt, wenn Simder Buhe 
tbun.”“ Es jollten alle inder Gottes allen 
lei amwenden, dab wir die Verheigung, 
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einzugehen zu feiner Nube, nicht verfaumen 
daß unjer feiner dahinten bleibe, aber wie 
viel wird doc) verfaumt. Manche, die ac) 
Ehriiten beien, gehen mit der Welt ımd 
was jind fie dann für ein Licht? fie find 
jich jelbit und noch vielen anderen zum Sca- 
den; umd ivie wollen wir vor Wott er- 
jcheinnen, wenn er fommen wird! Das Wort 
Gottes jagt: „Wie wollen wir entfliehen, 
jo wir eine joldye Seligfeit nicht achten? 
Der Serr wolle Gnade geben, daß wir alle 
jelig werden. 

oc einen Gruß an den Editor und Le 
jer, von Eurem Mitpilger nad) Zion, 

Better‘. Faft. 


Senderion, den 13. März 1909. 
Sottes Gnade md die Belebung feines qu 
ten Geijtes dem Editor und allen Xeiern. 
Indem ich bis heute nicht3 in der lieben 
„Rundichau“ von dem Nbicheiden der lieben 
Schweiter und Tante Jakob Neimer gelejen, 
jo will ich verjuchen, Deinem Wunjche ge 
mäß, lieber Bruder, einiges mitzuteilen. 

Es it uns mehr oder weniger befannt, 
dab die liebe Schweiter Neimer in letter 
Zeit oft leidend war. MAIS jie im Dezember 
vorigen Nahres wieder frank wurde und 
ihre Krankheit jich jteigerte, bejuchte ich fie 
eines Tages, wo fie mir unter anderem mit- 
teilte, dab fie den lieben himmlischen Bater 
gebeten habe, er möchte fie doch aus Gnaden 
und Barmberziafeit bald aus diejer Welt 
erlöien umd fie in jein Freudenreich heim 
holen. Auf Marf. 11, 24 ftügend, hoffte 
fie, daß er es auch thım werde, doch mute 
fie noch längere Zeit warten, hatte aber län- 
gere Zeit bei ihrem Krankfein diejes Bor 
recht, dat; fie viel Ichlafen Fonnte, welches ihr 
die Zeit jehr verfürzte. Eines war bejon- 
ders jchwer, jowohl für fie wie auch für die- 
jenigen, welche fie pflegten, daß fie jo weniq 
hören fonnte. Mußte deshalb mande Auf 
munterung entbehren, hatte aber diejes Vor 
recht, dal fie chen in aeiunden Tagen ge 
lernt hatte, einen innigen Umgang mit Neu 
ihrem Seilande zu pflegen, welches jie aud) 
in ihrer Seranfheit that. Wenn jie auch im 
allgemeinen nicht viele Schmerzen batte, jo 
nahmen ihre Sträfte doch von ;eit zu Zeit 
immer mebr ab, bis am 31. Januar ihre 
Erlöiunasitunde jchlug, wo ihr Geilt vom 
Slauben zum Schauen gelangte. Die Leiche 
wurde den 3. Februar unter großer Teil: 
nahme dem Schoße der Erde übergeben, wo 
er ruhen wird bis zum großen Muferjte 
hungsmorgen. Sie hatte ihr Alter auf 70 
%., 4 M., und 13 T. aebradyt. Sie hatte 
Nervenfranfbeit und zulett noch Yımgenfie- 
ber. 

Die liebe Tante, geb. Marg. Wall, trat 
zum eriten Mal in den Eheitand mit Witwer 
Seinr Epp, Eltiabetbtbal, im Sabre 1858, 
wo fie auch wohnten bis jie im Nahre 1874 
nach Amerifa auswanderten ımd fi in 
Norf Eo., Nebrasfa, niederliegen, wo der 
liebe Onfel im Sabre 1885 durch den Tod 
bon ihrer Seite genommen wurde. 

Sm Sabre 1888 verehelichte fie jich zum 
zweiten Male mit Witwer Nafob Reimer 
welcher ihr ebenfalls im Sabre 1904 in die 
Ewiafeit voran aing. 

Shre -Lebenstage waren bemweat, dod) 
fuchte fie in allen ihren Lebensumftänden 
ihre Silfe bei Sein. 


Mennonitifche Vundfchan 


Reiter fann -ich berichten, dab den 3. 
dv. M. Seihw. 9. Wienien ihr Kind beqra- 
ben wurde; es war ihr Eritgeborener, folg- 
lic) gab es eine tiefe Wunde. 

Sonntag, den 7., wurde der alte 3. Funf, 
im Senderjon wohnhaft, begraben; er hin- 
terläßt eine jüngere Witwe mit drei Sin 
dern. Seine tranfheit war Yungenfieber. 
Lieber Yeier, wann wird es von uns jo bei- 
hen? Eine ernite Frage, weil unjer ewiges 
Wohl oder Wehe von unjerem Xeben ab- 
hängt. 

Melt. Beter Frieien lieat franf darnieder 
und it wenig Hoffmung für Senefung. 

Hatten jchon recht warme Tage im März, 
doc) jet it es wieder ettwas winterlid). 

Schliege mit dem Wunfich des Mpoitels, 
9. Stor. 13, 11. Norn.®.CEpp. 


Norddafoutn. 

RemwHSonte, den 8. März 1909. Xie 
ber Editor und alle lieben Xeier der „Mund 
ichau“! Seit ich den leßten Bericht fiir die 
„NRundichau“ Ächrieb, it etwas Nenes zu 
berichten. So wie ich gehört habe, fommen 
die alten Dirfien und alte David Tömjen 
von California zurüd. Es icheint, das 
liebe Norddafota ift zu jehr bei den Mlten 
eingewurzelt. Es it doch qut, dal uiier 
alter Sinochenarzt wieder zurüd fommt, 
dann fann doc wieder mandyem aus der 
Rot geholfen werden, nicht wahr? 

Seit anfangs Februar haben wir immer 
jehr ihönes Wetter. Es jcheint, die Klalen 
der wollen die Witterung ichlimmer macden 
als es eigentlich it. Schnee haben wir nur 
jo viel gehabt, da; wir mit dem Schlitten 
fahren fonnten, aber gegemwärtigq it der 
Schnee beinahe aanz fort. Kann fein, dad 
wir nody einmal Schlittenbabn befommen 
werden, aber die Ausfichten jind jebt nicht 
io. 

9. M. Dirfjen und D. D. Unrub Eo. ha 
ben eine Schrotmühle in Company; fie tham 
für armer Auttergetreide ichroten, denn 
die Farmer bier füttern ihre Arbeitspferde 
alle geichrotenes Getreide. Den eriten Tag 
baben jie nur 10 Buibel gemablen, aber 
jet thum fie ihon TOO bis 1000 Bu. den 
Tag Ichroten. Sein Sohn, Nobann Dirt 
ien, ilt der Maichiniit. Die Leute bereiten 
jich auf die Saatzeit vor. 

Acht Meilen jürdlich von uns wird dieies 
Sabr eine Bahn durdhgebaut werden, durd)- 
geiproden ilt lie ichon. 

Dieien Monat bat der Franz Nichard 
Beriteigerung, er will mit feiner Familie 
nach Colorado ziehen. Seine Tochter Su- 
janma tt in Ehamberlin, ©. D., im Hoipt- 
tal, fie hat die Gedärmentzimdung aebabt. 
Die Doftoren dort baben aute Soffnung. 
Schade, dal die quten Nachbarn fortziehen 
wollen. 

Rod 
Editor 
Grup. 


alle eier, den 
einen berzlichen 
ee. Du. 


sum Schlu an 
und Berwandte 
Euer Bruder, 


Oflahoma. 

Eordell, RWaichita Eo., den 11. März 
1909. Werter Editor der „Rundidhau“ ! 
Winiche Dir Gottes Segen zu Deiner Ar- 
beit an dem werten Vlatt. (Dankeichön. 
Ed.) Da ich jo manches Belehrende und Er- 
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freuliche aber auch Traurige jhon darin ge- 
[ejen habe, aud) wie jich Freunde durd die- 
jelbe finden und Nachricht voneinander ge- 
ben, jo wende ich mid) an Dich, liebe Schwä- 
gerin Sarah, gewejene Neufeld, jest Dürf- 
jen, halt Dir aanz vergejien, da Du nod) 
eine Schweiter in Amerika bajt? Deinen 
legten Brief, den Du, als Shr in Rojthern, 
Sast., bei Eurer franfen Tochter waret, 
welcher uns meldete, das Ihr nad Ruf;- 
land zuriick wolltet, haben wir erhalten, 
jeit der Zeit aber nichts mehr, haben aber 
in unjerem werten Blatt jeiner Zeit gelejen, 
dab Ihr wieder rilitetet, nach Amerifa zu 
Eurer Tochter zu fommen, doch der Herr 
hatte es anders bejtiinmt, er nahm Deinen 
Mann durch den Tod von Deiner Seite. 
Wir warteten, doc) von Dir Fam feine Nadh- 
richt. Als Schwager Gerhard Siemens von 
Rubland bier auf Pejuch war, bat er aud) 
uns bejucht; der erzäblte, daß Du Di 
wieder verheiratet bättejt mit Nelt. David 
Dürfien aus der rim; las es auch ipäter 
in der „Nundichau“. Woran fehlt’s, dab 
Du nicht miebr jchreibit? Da ich aus der 
Du, liebe Schwä 


„Nundihan“ weiß, dab 
„Rundichau“ Lieit, 


gerin D. jett auch die 
Did, wenn auch unbekannt, 


jo bitte ich 
ichreibe uns einen langen Brief, und wenn 
möglich, ob meiner Frau Geichwilter noch 
leben, wo fie find md wie es ihnen gebt. 
Uniere Ndrejie findejt Du oben. 

Habe in No. 9 den Anflab vor DB. N. 
ssrieien, NRoftbern, geleien, von Witwe Lö 
wen, wie es ihr auf ihrer Netie nach Amıe 
rifa aing, und zum Schluß wird erwähnt, 
dal fie noch zwei Töchter in Nubland hat, 
eine ilt mit Beter Tielmann, Nifolaidorf, 
verbeiratet; ob das Martin Tielmanns 
Sohn ijt? 

Min auch Ihr anderen Freunde alle bier 
umd in Rußland, denen diejes zur Sand 
fommmt, bitte um Nadhridt. Much Du, lie 
ber Bruder Heinrich Kalt, Mit. Yafe, Minn., 
bitte, an mich zu jchreiben. Du wirft Dich 
meiner noch wohl erinnern; wir find in um 
jerer Sugend gut befannt geweien. 

Scliege mit Gruß und Woblwunih an 
den Editor und alle Zeier, 

Abr. u. Ida. Frocje. 


Soofer, den 13. März 1909. Werter 
Editor M.B. Fait! Da ich feiner Zeit von 
sonen gebeten wurde, etwas für die „Rumd- 
jhau” zu ichreiben, jo will ich heute etwas 
beribten. Wir haben dieien Winter viel 
Erd fturm aebhabt, folgedeflen ilt der Wei- 
zen ausgeblaien, aber drei Meilen öftlieh 
von uns it der Weizen noch arün und fön- 
nen fie noch auf eine Ernte rechnen; bei uns 
iit e5 damit vorbei. Worlettes Nahr ver- 
ihlug uns der Hagel alles und lettes Nahr 
war es zu troden, befamen etwas mebr als 
zu Samen. Num jest it der Weizen aud) 
fort; Futter hat’S auch Feins gegeben. Wir 
mitlen diefen Winter bloß für Futter und 
Nahrungsmittel jorgen, wenn die Mittel 
dazu Find, acht das ja ichon, man muf 
jih jo durdhichlagen, wollen hoffen, dab c$ 
anders wird. Zudem fehlt mir jehr nötiq 
noch ein Pferd, babe aber noch nicht Mus 
jicht zu einem zu fommen, will hoffen, dab 
auch) dazu Nat werden wird. 

Donnerstag, den 1. März, befamen wir 








| 
) 
) 
) 


d) 





1909. 


Schnee; gebe Gott, dat wir näcdjites Jahr 
unier eigenes Futter bauen fönnen. 

Berichte no daß unjere Tonte Horn. 
Enn3, Juman, Sran., wieder gejund qeivor 
den; wie fie jchreibt, aedenft jie bald em- 
mal die Mühle zu beiehen, fie hat nen ge 
baut. Mit Onfel Dietrich Enns jcheint es 
auch beiier zu werden, war jchon einmal 
nach jeinem Möbelbandel gefahren; der 
Sejchwulft joll weg jein, hat ichon viel ge 
doftert. Auch in unierem Sauie find wir 
vor SKtranfheit nicht verichont geblieben; 
meine Jrau Margaretba bat dieien Winter 
viel KRopfichmerzen aebhabt; auch die Kin 
der haben alle die Grippe oder Yırmmgenfie 
ber gehabt; zwei aehen zur engliichen 
Schule, der dritte ift nody nicht ganz gene 
jen, halten ihn nod) zu Haufe. LUniere liebe 
Mutter iit ihrem Alter nach nocdy ziemlich 
rüftig, it bereits im 68 Sabre, fie war zu 
den Feiertagen nad) Kanlas auf Bejuch ge 
fahren, fie bejucht uns noch vielmals zu 
Fuß; die Entfernung iit eme Meile. 

Bei Br. Dietrich ift ein jtrammer Sunge 
eingefebrt, die anderen Geichwiiter find alle 
geiund. 

Diejes diene allen unferen Verwandten 
in der alten Heimat zur Nachricht, Onfel 
Tobia8 Fanz, Safob Falten, Yandsfron, 
Schönau Tante Herm. Enns, und in Mem 
rief Seinric) Martens, jowie Gerhard Enns, 
Steinfeld, an alle Eoufins, auch) von meiner 
Frau ihrer Berwandtichaft. 

Bitte Dich, Freund Neuman, dieien Be 
richt auch umjerer lieben Mutter, Sobann 
Dalfe, Nleranderfron, zu übermitteln. Den 
Brief, liebe Mutter, haben wir erbalten. 

Dann fomme ih noch zu Onfel Nafob 
Enns, Tiegenbof, ich denfe Sie werden jid) 
unjerer noch erinnern von Blumentbal, wo 
ih bei Abr. Dif im Yaden war; bitte, 
ichreiben Sie vielleiht eine Chronif von 
Blumenthal, wo jie wohnen, ob jie leben, 
auch von Tiegenbof und Nojenbof, wir erin 
nern uns nod) oft von dort, aud) von Sofi 
eivfa. 

Roc einen Srul an den Editor ımDd alle 
Sugendfreunde, 

Beter$. Enns. 


Hoofer, den 3. März 1909. MWerter 
Editor und Lejer der „Nundihau”! Zuvor 
wiinsche ich dem Editor und Familie und der 
aanzen Xeierihar das beite MWoblergeben. 
Beranlafiung zu dieiem Schreiben find die 
ihönen Sonntagsichulleftionen, die wir im 
verflofjenen Monat, Februar, ums vorfüb 
ren durften. Die Hundgebungen in dieier 
legten vier Weberliefrungen geben uns ei 
nen Einblid in den Natihlul Gottes von 
der Borbeitimmung des Menichen. Seins 
jagte zu den Süngern bei jeinem Leben, dab 
das was er vor ihnen that und ihnen jagte, 
fönnten fie noch nicht veritehen, aber er 
würde ihnen einen Tröjter jenden, der wiir 
de ihnen alles offenbaren, md wird jie in 
alle Wahrheit leiten. Es ichien jo als wenn 
die Singer Sein eine ganz neue Yebhre lehr 
ten und ganz abwichen von den damaligen 
Lehren von dem Gejete Movie. Das Volt 
Ssrael konnte die Lehre der Apoftel nicht 
fallen, auch jelbit dann noch nicht, wenn fie 
dieielbe mit Wundertbaten befräftigten. Die 
Srundlage der Lehre des Volfes war dem 
Syitem angemejjen, Ehre und Reichtum 
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bielten jie für Gottes Segmmgen und 
rübhmten den Bevorzugten. Seins hatte jeine 
Siunger die Wahrbeit gelehrt, aber dennoch 
fonnten jie ihn nicht veritehen. Sind die 
Wege Gottes nicht wunderbar md dennod) 
jo herrlich! Gejegt, wenn Jejus der Ein 
zige geblieben wäre, dem das Ilmiverium 
untertban war, was bemte noch mit dem 
Namen Wunderwerfe betont wird. wie 
fönnten wir armen Menschen denn wobl ler 
nen Gottes Natihlub und umiere Borbe 
ftimmung zu verlteben, aber als er den 
Singern die Botichafit gab, dal er ihnen 
einen Tröjter jenden würde, der ibnen das 
Beritandnis eröffnen wiirde md jomit die 
volle Wahrheit jeben fünnten, das aab aud) 
uns den Troft, daß Gott auch ums diejelbe 
Straft übertrug, die er Nein und seinen 
Süngern verlieh, indem fie den Willen 
Hottes ganz tbhaten. 

Sn der Xeftion vom 7. Jebruar lernten 
wir, dat; e5 notwendig jei, jein eigenes Ich 
aufgeben und alles fiir Nechtsiwegen gemein 
su halten und wir leien, dab die Teilnehmer 
in Dieler Wejellichaft frob waren umd feiner 
flaate iiber Mangel. 

Als Gott das Univerfum erichaffen batte, 
fand er es jo herrlich, daß er nicht umbin 
fonnte ein intelligentes Weien daranıf zu jet 
‚en, m Dasielbe glücdlicy zu machen und 
jeinen Schöpfer zu verberrlichen ; gerade in 
Dielen jebe ich die unendliche Größe umieres 
Sottes und auch die Yiebe zu jeiner Schö 
pfung, beides die Sröße md auch die Yiebe 
it für uns unbemehbar. 

Nachden aber die Singer einige Zeit ge 

wis boffend gewartet hatten, empfingen fie 
die Gabe, Gottes Natihlub in der VBorber 
beitimmung des Menichen zu erkennen, md 
von Dieier erbabenen Erfenntnis der Wahr 
heit Sebrauch zu machen, Fonnten sie micht 
anders als eine briderliche Verbindung zu 
fonitatieren. 
Die Lektion vom 14. Yebruar bezeugte uns 
wie Gott den Menjchen ausgerüftet hat in 
Bezug auf: Machet eucd) die Welt untertban. 
Betrus und Sobannes wurden von den da 
maligen Machtbabern um der Neichsgottes 
jache ins Gefängnis geworfen, aber Die 
Singer veritanden ihren Standpunft, und 
im. vollen Bewuhtiein, dal; fie Gottes Wil 
len vertraten und eben im Namen Jelu fie 
die Ibüren des Sefängnilles öffneten, als 
wenn Betrus zu dem 4Ojährigen Yahmen 
jagte: Stehe auf md wandle. Diejes jebe 
ich fiir eine Arucht der Wabrbeit und des 
Sehoriams an und zu meiner Freude und 
Troit finde ich in Dielen vier Veberlieferun 
gen, dab der Menich, ich und Du, ein Eben 
bild Gottes in Form und Ktraft jeien, aber 
wir mitien auf Betri Felien bauen, und 
nicht für den Dollar leben; wir miütlien 
PAruder fiir Bruder leben, und die Gerecdhten 
iverden die Erde bejißen. 

Das Wetter it mod) immer troden in die 
ier Gegend, eine harte Probe für den Yand 
mann, bei vielen fein Futter und Feine 
seuschtigfeit den ganzen Winter bindurd), 
recht hart für viele. Hoffe, die Ausdim 
jtungen im Norden wenn e$ dort faut, iwer- 
den uniern Boden auch befeuchten, dab er 
eine Frucht nody reichlich bringen fann. 

Grüßend, Euer 


D. 3. Siebert. 
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Siabella, den 9. März 1909. XLie- 
ber Br. WM. B. Falt! Ich möchte der werten 
„Rundichau“ auch wieder einmal ein paar 
Heilen mit auf die Neije geben, vielleicht 
bält fie bie oder da and) bei unseren Freun- 
den an, denn von denjelben it böchit jelten 
etwas in der „Nundichau“. Berichte zuerit, 
da Geihiw. A. D. Welfen, die unlängjt 
ibre Beiuchsreiie in Nubland zurück gelegt 
hatten, auch uns bejucht haben, waren eine 
Woche unjere angenehme Gälte, jie haben 
uns manches aus dem alten Seimatlande 
mitgeteilt, frvent uns. Auch brachten jie uns 
wei Bbotograpbien mit von meiner Schive- 
ter Tochter, Serbard ?roeien, Barwen- 
fowo, jage Dir, Tine, berzlidd Danf dafür. 
&s tit mir viel wert, von End) eine Erinner- 
ung zu haben, möchte auch gerne einmal ei- 
nen Brief von Euch lejen. 

Wir haben zu verichiedenen Malen Briefe 
an meine einzige Schweiter nad) Andreas- 
feld aeiandt und es erfolgt weder Stimme 
nod; Antwort; lebt jie nicht mehr, oder fom- 
men meine Briefe nicht bin? Ich nehme an, 
legteres tt der Kall; ich verjuche num durd) 
die „Rundichau“ fie zu erreichen. 

TIenre Schweiter und Schwager! wenn 
dieje Stinine an Euer Obr fommt, oder 
jogar vor die Augen, dann jeid Ihr gebe 
ten, von Euch bören zu laflen. Wir möd 
ten jo gerne bon umjerer ganzen Freund 
ichaft erfahren und wenn auch durch Die 
„Nundichaun”. Liebe Freunde, jchreibt Doc), 
und wenn auch mur jeder einmal. Wem 
der Serr uns noch weiter Zeben und Ge 
jumdbeit jchenft, lalien wir jpäter wieder 
einmal etwas bören; jett find wir, Danf 
der Gnade Wottes, noch geiund, 

Hente morgen jchreiben wir jcehon den 10. 
März, es joll heute bier am Ort eine Hod)- 
zeit Ttattfinden; die Glüdlichen find Korn. 
Benner von Bubler, an., und Biene Ben 
ner, Tochter des bierjelbjit wohnenden ar- 
mers, Beter Benner. 

Seitern morgen als wir aus dem Bette 
jtiegen, bemerften wir jogleidy, dab; die Erde 
mit ehvas Schnee bededt war, der aber am 
Tage jehr verichtvand. Die meilten Jarmer 
haben ichon Safer acjät auf Soffnung; 
möchte es dem lieben himmlischen Bater ge 
fallen, diejes Jahr die Nusjaat zu jegnen, 
nachdem wir jchon in den zwei legten ab 
ren feinen Safer befommen baben, d. bh. 
ein gaavifles Prozent von Jarmern, 

Sott gebe dem Editor und allen Lejern 
viel Snade und Frieden. 

R.Orunan. 


Medford, den 9. März 1909, Werte 
„Rundihau”! Will Dir auch wieder ein 
mal etwas fiir Deine Spalten bringen, denn 
ich leie die Berichte, die Du bringit, recht 
gerne, beionders wenn ich etwas von meinen 
Pefannten oder Freunden oder aucdy mur 
von befannten Gegenden finde, jo inter 
ejliert c8 mich jebr, deshalb ift mir aud) des 
Editors Neijebericht jehr intereflant. Möchte 
mm auch durch Dich, meinem Better Dietr. 
srieien, Sibirien auf jeine rage nad) uns 
jo viel jagen, dab wir, Gott jei Danf, ge- 
jund find mit unjerer Samilie und es gebt 
uns aud) verhältnismäßig gut, glauben nod) 
an unjern Erlöjer und verjucdhen aud) dem- 
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gemäß zu leben. wei umferer Rinder find 
verheiratet, Peter mit Maria Harms; fie 
wohnen bier in umierer Nähe; Margaretha 
it mit Bernhard Wiens verheiratet md 
wohnen in Beaver County; die anderen 
jieben find noch zu Hauie. ‚ 

Nun, lieber Better, es hat uns gefreut, 
da Du nach) ums fragst, vielleicht ichreibit 
uns näcjitens auch einen periönlichen Prief. 
Erbielten jeiner Zeit eine Bhotograpbie von 
Rubland zugeiandt, ohne jealihes Schrei 
ben; wir jagten gleich das mul Better 
Dietrich fein, — it's richtig? Wir waren nod) 
immer der Meimmg, Ihr jeid auf Herzen 
berg; wie oder wann jeid Ihr nad Sibirien 
gegangen? Nun, doch wohl freiwillia? Wie 
geht’s Eud) dort? Sind dort noch mehr von 
unieren Freunden und Bekannten? amt, 
bitt ums bald zu fchreiben und auch Deine 
Adrefie uns genauer anzugeben. Bielleicht 
weil der liebe Editor die Mdreile auch, dann 
möchte er jo qut jein umd fie ums durch die 
„Rundichau,, mitteilen, bitte. (An welcher 
Nummer war jein Bericht? In welchem 
Dorfe wohnt er?—E>.) 

Der Winter ilt bis jet ziemlich aelind 
aeweien, außer etlichen Ttiirmiichen Tagen 
haben wir nicht viel über aqrobe Kälte zu 
flagen gehabt und Schnee wenig. Geitern 
morgen fing e8 an zu regnen mit etivas Ha 
gel gemischt und heute morgen war die Erde 
mit einer quten Schneedede verjehen, da 
aber wenig Froit tit, jo verichwindet er wie 
der ichnell und das Yand erhält jeine YJeuc) 
tigfeit. 

Der Weizen tft ichön ariin und der erit 
gejäte Safer will ichon hervor fommen; ja 
wenns auch noch eine Woche jo jchön warm 
bleibt, dann stehen die Prirfihbäaume in 
jchöniter Blüte. 

Das MWanderfieber bat auch bier etliche 
erfaßt. I. Wieben find nad) Weatberford 
gezogen und alte 9. Fröien wollen näcjitens 
abfahren nady California zum Bejuch. 
Semeinichaft allbier 
jett ihr Berlamm 


Die Mennoniten 
will, wie ich vernommen 
lungsbaus bauen. 

Die alte Schw. Ritwe I. Wiens, die bier 
mehrere Sabre bei ihren Stindern WBeter 
Wiens wohnte, dieien Winter aber bei ih 
rer Tochter, Geichw. I. Siebert, Enid, zu 
bringen wollte, it dalelbit nnch längerem 
Leiden jelig im Serrn entichlafen. Sie 
wurde den 4. d. M. beerdigt. 

Alle Lejer grühend, 3. 3. 

Orenon. 

Dallas, den 8 März 1909. Werter 
Editor der „Rundichau”! Da von Oregon 
die Werichte nur jpärlich ericheinen, jo ac 
dachte ich ein paar Yerlen mit auf die Neije 
su geben. Das oregoniihe Wetter, mit 
ein paar Worten gejagt, tt Negen und Son 
nenichein, vormittagas Sonnenichein und 
Negen und nahhmittags Negen und Sonnen 
ihein; und dann ift es immer ichön in Dre 
gon, wenn e8 auch unangenehm iit. E8 will 
uns bier auch jchon jagen, dat der Frühling 
vor der Thür ift, unier Williamette Thal 
wird bald in ichöniter Pracht arünen und 
blühen. Das Getreide Sicht auf Stellen 
jehr vielveriprechend aus, bejonders das des 
Heinrich Noien. 9. Noien waren neulich 
bei ums zu Gajt und Freund NRoie meinte, 
jein Getreide jah wunderihön aus, er hatte 


Santben. 
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jolches noch nicht in Oregon vorher aejehen. 
Nun aut, Freund Roje bat einen feinen 
aß, aber verfaufen will er auch, aber in 
Bolf Kounty will er doch bleiben; ia, io ift 
es recht, nur bier bleiben. (Wer it 9. Noje? 
War feine Mutter eime Schweiter zu Tante 
Nett, Tiegeriveide — ED.) 

Haben bier auch in leßter Zeit Vejuch ge- 
habt; Miifionar BP. MV. Benner ımd Korn. 
Penner, auch von Pit. Lake, Minn. Der 
liebe Br. Benner bat ums jehr viel aus In 
dien erzählt. D, es ilt traurig, wie die ar 
men Setden nod) jo blind dabingeben und 
vor Sol; und Stein fnicen und die toten 
Höben ambeteı. viel Aiitermis tt 
noch in Indien! Der liebe Bruder bielt bier 
in unserer Htirche acht Berlammtlungen ab, 
ichs an den Arbeitstagen und zwei am 
zonntag und eine furze Anipracde in eng 
lticher Sprache an die Sonntagsichule weil 
da mebrere Jamilien von den Amerikanern 
sugegen waren. Wenn wir jest einmal et 
was von Indien hören oder lejen werden, 
wird es ums veritandlicher jem. Möchte 
durch Tein Sieriein fich mehr der Miliions 
geilt in unleren Serzen finden. Wenn wir 
im Seilte nach Golaatba ichanen, was Sejus 
dort für mich und Dich, lieber Zeier, aetbhan 
und vollbracht bat, eine ewige Erlöjung, 
und wenn wir das an umieren Herzen cı 
fahren haben, dab Nejus in unferem Herzen 
eingefehrt it, dann Tollten wir uns aud) 
ichuldig fühlen, etwas fiir den Serrn zu 
thun und mehr für die Miifton übrig ba 
ben. Wir wurden reichlich geleanet in der 
furzen Zeit in der die lieben Brüder bier 
waren. Schwiegervater fuhr die Brüder 
nach Salent, fie wollten jonft ichon von da 
abfahren, aber der Serr Ienfte es anders, 
denn Samstag fam die traurige Nachricht 
von Bratumm per’Telepbon, daß Pr. Beter 
Seria aeitorben jet, nd fie wirmichten, dat; 
Ar. B. M. Benner die Leichenrede balten 
wiirde, Freund Geria it an Arebsleiden 
aeitorben. Mich wieder eine Brediat fiir 
uns, dal; der Menich bier Fein Pleiben hat 

Auf der Kranfenliite find die alte Witwe 
Franz Stliewer und der alte Kohn Quiring 
Ritive Kltiewer it bedenklich franf 

Hätte bald etwas vergellen— der Brüder 
Benner ibr Ziel war jet Waibinaton und 
dann Montana, verichiedene Pläbe zu be 
juchen md von da nad) Hauie, Minneiota; 
anfangs Mpril wollten fie ichon wieder in 
Mt. Lake jein. 

Srühend, 
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SelenaNeufeld. 
Süddafota. 
sranffort, den 11. März 1909. Lie 

ber Br. M.B. Falt! Einen herzlichen Gruß 
mit dem Eprucd, den ich für Euch z30q, 2 
TIheii. 3, 3: „Der Serr iit treu, der wird 
euch jtärfen und bewahren vor dem Argen. 
Der Serr it treu.“ md zugleich für uns, 
1. Sob. 1,7: „Das Blut Jeiu Christi macht 
uns rein von aller Sünde.“ 

Rem ei Kreuz im Herzen rubt, 

Der bat das ewm’ge Xeben, 

Meil ibm durch Ehriiti teures Blut 

Die Siinden find vergeben. 

Und dieies Vlutes Lebensiaft 

Erhöbet täglich feine Kraft, 

Die uns zufommmt von Golgatha. 


24. März 


Rum da ich das vorige Mal gebeten habe 
um Nachricht von meinen Freunden in Ame- 
rifa, jowie auch in Rubland, aber bis heute 
feine Antwort erhalten, will ich e8 noch ein 
mal verjuchen, fie aufzumuntern. Vielleicht 
erfaht fie doch ein Liebeszug, um Antwort 
durch einen Brief oder durdy die „Numd- 
ihau“ zu geben. 

Wir find jo weit gejund, welches ich auch 
zuerit Dir, lieber Bruder Fait, nebjt Deiner 
samtlie von Herzen winiche; beionders in 
Deiner jo vielen Arbeit, die Du auch halt, 
die vor manchen Yeier gebt. Sch muß jagen, 
wenn ich Deinen Bericht von Deiner NReije 
leje,—— wie it der Bruder bedacht geweien, 
um alles anzumerfen! Dann fommt mir 
der Sedanfe, den ein berzliebender und vom 
Heiligen Geift erfüllter, und ih mul noch 
jagen ein Gott geweibter Bruder einst jagte, 
als er auf die Kanzel trat: „Ich babe nur 
einige Bemerfungen angenagelt,”“ aber dod) 
gab Gott Gnade. Ohne mid fünnt hr 
nichts thun: was Seius fant das bleibt feit. 
Srul an alle, die den Herrn Nejum lieb ha- 
ben. 

Habe heute erfabren, dab auch der Tiebe 
Bruder Unrub jchon in Galifornia tt und 
dal; der Serr Gnade zur Reife gab. Na, zu 
allem brauchen wir, wenn es uns gelingen 
jol, Sıuade. Mber e8 hat mich über 
raicht, zu bören, dal der liebe Bruder io 
ichnell reileferttq aqeworden tt, darum bitte 
ich auch, von dort uns durch Schreiben oft 
sıe beiuchen. Der Serr gebe Euch dort 
jeine Näbe recht oft zu fühlen. Wenn wir 
uns bier nicht mehr treffen, jo gebe Gott, 
unser bimmliicher Bater, durch Nelum Ehri 
tum, dab wir ums einst zu feiner Nechten 
treffen, wo fein Scheiden und feine Schmer 
sen mebr jein werden. 

Das Wetter wird von überall auch beric) 
tet; batten auch einen falten Winter, wie 
überall, und viel Schnee; jebt ift es etwas 
wärmer, iit aber unpaflirbarer Weg. Wir 
fommten ichon näher zum Hiele wo es an 
ders werden mub. Es nabt fi der Früb 
ling, alles bat jeine Zeit, wie auch Pred. 
Salomon erwahnt, 

Fuer geringer Mitpilger nad) Zion, 

M. E Kleinjasier. 


Canada, 


Manitoba. 

Steinbad, im März 1909. Werte 
Zejer der „Rundichau”! Da cs jchon wieder 
eine geranme ‘Zeit ift, jeit ich den lebten Be 
richt einjandte, jo will ich wieder verjuchen, 
einige Notizen auf Bapter zu bringen. Na, 
was Joll id denn wohl berichten ? Ich Eönnte 
wohl eine ganze Spalte von Siranfheits 
fällen füllen, wenn ich alles ipeziell berich 
ten Jollte, will aber nur von ermgen im nd 
um Steinbad) anführen. In Steinbad war 
bis dahin noch immer nichts von Dieier 
Stranfbeit, aber jebt it fie doch jchon einge 
fehrt und greift immer weiter um ji. Er 
tens war jie wohl bei Heinrich Neufelds um 
ter den Hindern, iit aber feins davon geitor 
ben, jind wohl bald geneien. Weiter ift 
auch noch bei den Einwohnern der Witwe 
sranz Ströfer, weil fie nicht mit Namen zu 


(sortießung auf Seite 14.) 
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Erzählung. 


Im Scratten der Scdyuld. 





Yortießung. 

Gottlieb erzählte alle Einzelheiten, jo 
gut er fich derjelben erinnerte. 

„ber der Malafoffturm!” rief der Hat 
fer dazwiichen auf. Es Elang wie der Auf 
ichrei eines Verzweifelten. „ortichafoff 
meldete doch noch vom vierten September, 
dab der Malakoff uneinnehmbar jei.“ 

„Am fünften September begann das ıım 
unterbrochene Bombardement von allen 
Seiten, das feine Minute ausgejett wurde, 
bis in der Nacht vom 7. auf den 8. Septem 
ber um 12 Uhr nadıts plößlich alle Feuer 
ichlünde jchwiegen. Der Feldjäger erzäblte, 
wie gerade dieje plößliche Stille erichref 
fend auf die Belagerten gewwirft hätte, Falt 
im selben Augenbli begann der Sturm 
von allen Seiten. Die Franzoien braud 
ten fünf Stunden entieglichen Kampfes, 
bis fie oben und unten Herren des Malafoff 
wurden. Es jollen nabezu adıttauiend 
Franzoien in diejen fünf Stunden gefallen 
jein, Um die anderen Feitungsierfe ward 
den ganzen Tag weiter gefämpit md erit, 
als die Diurnfelbeit einbrad, lie Fiirit 
Sortichafoff die jürdlichen Baltionen, joweit 
fie noch nicht in Den Händen der VBerbinde 
ten waren, in die Xuft jprengen. Die 
Sriegsichiffe bis auf eins wurden verienft 
und die Sciffsbriücfe am Mustlus Der 
Tiharnaja Nietichfa zeritört, nadydem um 
jere Truppen nach dem ebento Ichiwer zu er 
obernden Nordufer der Bucht aezogen wa 
ren. In diefer Nacht mu; ich der Feld 
jäger, den ich furz vor Mosfan in meinen 
Kaaen nahm, aufgemacht baben, weil er 
jonit nicht mehr weiter gefonmmen wäre.“ 

Alerander bedefte für einen Augenblid 
die Nugen mit der Hand, jeufzte tief auf 
und jagte: 

„sch alaube Dir, das; Du die Wahrheit 
jagit. Wenn die Mranernadhricht uns offi 
ziell beitätigt wird, jorgen Sie, Graf, da 
für, daß der Mann bier eine entiprechende 
Belohnung erhält. Das ilt dann vielleicht 
morgen der Einzige in Petersburg, der 
nicht Grund zum Trauern bat. Dod) es it 
Sottes Wille! Schiefen Sie Sotoff zu mir, 
damit wir unverzüglich unjere diplomati 
ichen Bertreter benachrichtigen können; der 
Mann bier lüat nicht. Die Sache ift Jicher.” 

AS Gottlieb mit tiefer VBerbengumg Tich 
verabichieden wollte, reichte der qiitige io 
narch ibm die Sand und jagte, während 
nobh Thränen an jeinen Wimpern alänz 
ten: 

„sch danfe Dir, dah Du, von Yoldyer 
langen Reile beimgefommen, zuerit an Dei 
nen Statler gedacht halt! Ach danke!” 

Das war ein Wiederjehen mit den El 
tern und Gejichwiltern, al8 Gottlieb eine 
halbe Stunde jpäter eintrat, wie fie eben 
ji) zum Mbendbrot jeten wollten; beion 
ders aber jtieg die Ysreude, als er erzählte, 
wo er eben berfam. Much jonit hatte er ja 
jo viel zu erzählen, da die Zeit im Fluge 
veritrich und er jich mit Gewalt Tosreihen 
mußte, um mit Bertha in jeine Wohnung 
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zu fahren, wo alles zu jeinem Empfange 
bereit war. 


Die Briefe auf jeinem Schreibtiich wür- 
digte er feines Vlies; denn er war heute 
zu mide nad der fajt adhttägigen ange- 
itrengten Netie und der Mufregung, die ihm 
der Bejuch beim Kater und das Wieder 
jehen daheim gebradt hatte. 

Grit am andern Morgen las er in Rurbe 
die eingegangenen Briefe durdh. Nußer 
mehr oder weniger ummichtigen Geichäfts 
briefen fand jich ein Zettel von Spangen 
thal vor. 

„Kommen Sie näcften Zonntag mi: 
mir nach Schmvalowo? Id möchte cs 
aleih willen, ob Sie mitgeben. SKtebrens 
haben ein Kamilienfeit und es wurde mir 
von der Frau Mama eingebläut, dab ich 
Ste mitbringen jollte, wenn Zie bis dahin 
zuriick jind,“ 

Läcelnd legte er den Yettel bin. Wollte 
man nicht einmal warten, bis er jelbit jie 
aufiuchte? 

Der andere Brief war jchledht couver- 
tiert, die deutiche Ndreiie unortbograpbiid) 
aeichrieben mit einer jo großen tölpelbaften 
Sandichrift, da man jofort jab, der Brief 
ichreiber babe andere Initrumente bäufiger 
und länger in der Sand gebabt, als die Fe 
der 

Der Brief jelbit war im engliiher Spra 
che. Durbaus forreft geichrieben, in jchö 
ter, feiter Sandichrift, nur sichten Die 
Schrift ichon lange anf dem inzwiichen gelb 
und Schmmubßig gewordenen Bapier geitanden 
su haben. Much war das Briefpapier zer 
Inittert und mur nachber wieder notdirrftig 
wenlättet. Die enaliichen Schriftziige ent 
hielten mur folgende Worte: 

„Die Nacıe naht! Der Bund bat Deine 
Spur gefunden und Du muBt jterben! Was 
lange wabrt, wird darum wicht Ichlechter 
berorgt. Der Bund der Grauen.“ 

Sottlieb erbleichte im eriten Mugenblid, 

dann aber fabte er fih. Das kann nicht 
Hottes Wille jein, dah er jebt nad) To lan 
ger Zeit noch leiden jolle oder gar zu Grum 
de geben mitlie dafür, dab er einjt bei der 
Nurbebung jener Diebsgeiellichaft eintad) 
jeine Brlicht getban. 

So wurde er wieder rubiq und beichloß 
abzuwarten, was etwa weiter erfolgen 
würde. Bot fich irgend eine Sandbabe, 
dann mmBte die Bolizei benadyrichtigt wer 
den. 

Bevor er das Baus verlieh, gab er dem 
nenen Bortier den Auftrag: wenn etwa ein 
verdächtiger Menich wieder jo ein Brieflein 
abgeben sollte, demielben bis zur nädhiten 
Ede zu folgen, wo ein Schumann Ttand, 
und ibn verbafiten zu lalien. 

Der Alte beiab ji den Briefumichlag 
und nidte veritändnispoll. 

„sa, ich erinnere mich. Das war ein 
Menich, der wie ein feiner Herr aefleidet 
war, aber jehen Sie, Gottlieb Iwano 
witich, unier einer merft das doc) jo- 
fort, was für ein Vogel in den fremden Tre 
dern stedt. Er hatte jchmutige Wälche und 
die Sandihube waren zerplatt und ein 

Stiefelabiat abgetreten. Da weis umier 
einer aleih, wie der Saje läuft.” 

Umwillfürlich war audy Gottlieb bei jei 
nen geichäftliden Gängen heute morgen 
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jtet8 auf jeiner Hut und beobadhtete jeden 
fremden Menichen, der in feine Nähe fanı, 
mit dem geheimen Argwohn, dab man ihn 
verfolge. Doc aeichab nichts und als er 
bei Spangentbal frübftücdte, hatte er dieje 
Drohung jhon fait vergejien. Waren dod) 
jeßt verichiedene Angebote auf das Haus 
gemacht, die zu berückichtigen waren, denn 
der eine Käufer bot ichon fiebenbundert 
fiinfzigtauiend Nubel. Außerdem nedte 
ibn der Alte mit Anna Stehren und Gott- 
lieb fonnte nicht, jo wie früber, jeine Falte 
abweiiende Miene auflegen. 

„sränlein Anna bat am Sonntag Ge 
burtstag. Wenn ich nicht irre, wird jie 
jehsundzwanzig Sabre alt und da meint 
wobl Arau Mama, fie wille feine aröfere 
lleberraihung für Anna, als wenn Sie 
famen,“ plauderte Spangentbal. 

„lo weis das Mädchen woenigitens 
nichts von Ddiejer eigentümlichen Art von 
Einladung!“ bemerfte Gottlieb befriedigt. 

„Boß Morgenrot ımd Magendritden ! 
Das wäre wahrbaftig nicht ihre Art! Die 
it nad) dem veritändigen Vater geraten, 
was den Oberitorf anlangt, wo der Menich 
jeine beiten Möbel bat und die Straßen- 
front mit Stucdornamenten bat fie von der 
Alten geerbt,” ladyte Spangentbal. „Die 
Alte muß and ein jchlechtes Gewiflen ge- 
habt haben mit ihrer Einladung, denn jie 
drebte jich wie ein rotiwerdender rebs im 
heißen Waffer, ebe er jtirbt! Alio wir fab 
ren Sonntag früb um jechs Uhr hinaus! 
Sch miete einen Wagen und bole Sie ab. 
Wir fönnen um 12 hr nachts wieder -zu 
Sande fein.“ 

Gottlieb jaate zu und erzäblte jebt erit 
von der Neuiafeit, den Fall Sewaitopols 
betreffend. Der Alte hborchte anf und rieb 
jich die Sande: 

„Nun, wenn das Abhrem Sausverfauf 
nicht auf Die Beine hilft, will ich mein eige 
ner Sroßonfel werden! Net behalten Sie 
dod recht, dal Sie den Berfauf jo lange 
bingezogen baben! Na, muın wird’S bald 
groß bergeben bei Ihnen, denn wenn Sie 
alle Ihre Schulden bezahlen, bleibt Ihnen 
dann immer noch ein ichönes rundes Ver- 
mögen nach!“ 

„Wiüßten Sie, wie gleichgültig mir das 
Held auworden ijt!” jagte Gottlieb ernit, 
„es it do mur Mittel zum Bwed! ch 
fönnte ohne Aurcht wieder von vorn anfan- 
gen, mir memen Unterhalt zu verdienen 
und jeßt, wo ich Fein Interefle am Gelde 
babe, fallt es mir zu, ich weil; nicht wie.“ 

Als Gottlieb abends heim Fan, fand er 
Diesmal unter den eingelafenen Boitiachen 
einen Brief vom Bunde der Grauen, der 
von derielben Hand berrübrte, die das do 
tige Coudert geichrieben hatte. Die jebige 
Trobung war in deutiher Sprache geichrie- 
ben: 

„Zonntag it Dein Todestag! Wo Du 
jein magit und was Du thun magit, Du 
musr fterben, vordem es um Mitternacht 
wol? Uhr ichlägt! 

Der Bund der Grauen.“ 


(Fortiegung folgt.) 
Ohne Masken würden fi die Menjchen 
gar nicht mehr erfennen. 
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Wir haben jehr feine englische und 
Dentiche Diterfarten mit und obne Tert 
Ron 10 bis 30 Gents per 10 Stiicf porto 
iret. 


Ron Ddella, Nuiland, erbielten wir 
durch Br. Beter srieien, Sowaltopol, einen 
Bericht von der wunderbaren Befehrung 
eines Nujien, von jeinen tielen religiöjen 
Erfahrungen und von jeiner Arbeit. Der 
Bericht ericheint jpäter. 


Norige Woche wurden umnlere Deut 
ihen Xeftionsheite fertig. man im 
Zommer eine gröhere Anzabl Seite nötig 
bat, jollte man uns davon in Slenninis 
jeßen. Wer jeine Selte noch nicht bat, der 
Ichreibe ms eine Starte, 


re 
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Unier alter Water it wieder bejier, 
doch fit er jchon jehr aebrehlid. ES war 
dort wieder recht fühl. Sie haben oft Be 
fıcch. Wenn die Nenenzeit vorbei fein wird, 
wird cs im Thale dort wieder jeher jchon 
jein. Bier bat es in legter Zeit oft jehr ge 
ftürmt— und wir dadıten dann am die Stillen 
Tage im fernen Weiten. 


Sultad Williams verlieh als 14jab 
riger Junge feine Heimat in Stofholm. Er 
fam nad Amerika, machte den Burenfriegq 
mit und dient Schon eine zeitlang als Mü 
iten-Artilleriit in Fort Samilton. Sein 
Dnfel in Stodholm it aeitorben und er 
und feine zwei Schweitern erben jeder eine 
runde Million Dollars. 


Inier lieber Freund, Boltmeiiter I. 
x. Görben, Pinabanı Yafte, Minm., Tchtekt 
uns eine Aniichts-Roitfarte. Diejelbe zergt 
pier Männer an der Giienbabn, wo der 
Schnee 24 Fub tief vom Schneepflug auf 
geworfen liegt. Da wird es auf verichiede 
nen Bläben ihon lamwarınm jein, bis der 
und ähnliche andere Schneeberge zu Wajler 
geworden jein werden! 


x 
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-Ilnier Freund E. 3. Claafien, Zafe- 
land, Stan., fr. Sanfen, Web., ichreibt, dah 
ihr Sohn Jakob und I. 3. Frieiens Anna 
am 14.8. M. Hochzeit feiern wollten. Wir 
gratulieren umd wimjchen Gottes Segen. 
65 wird dies Die erite Hochzeit in ihrer 
nenen Stirche jein. Sie Jind Glieder der jo 
genannten Kleinen Semeinde. 


Air freuen uns, berichten zu fünnen, 
dal viele von unierem jpeziellen Angebot, 
die „Nundichau“ an nenne Yejer für 50 
Cents von jegt bis Neujahr 1910 zu jen 
den, Sebraud machten. Ilniere Agenten 
und Freunde möchten jede Gelegenheit be 
muben md jo viele neue Xeier zu gewinnen 
jichen, als möglid). 


Die „Rundihau“ von jegt bis Jan. 
1910 mur 50 Gents. Man beitelle jofort. 
sranz Slaafs Beihichte haben 
wir aud) mod) etliche auf Yager. Brojcdiert 
51.35, gebunden 1.50, portofrei. Man 
ichicfe alle Beitellungen nacdy Scottdale, Ba. 
Haben auch noch etliche Kiröfers Kalender, 
15 Eents portofrei. 


Yus der Strim wird berichtet, daß Tie 
dort jeit vielen Sabren feinen jo itrengen 
Winter hatten. Ber trocdenem Wetter bis 
16 Gr. N. Froit, iit fiir jene Gegend jehr 
falt. Die Winterjaat bat auf vielen Blät 
zen Schaden gelitten. Sm Bachnmmtichen 
war es auch jebhr Falt, aber dort war das 
Erdreich mit Schnee bededt. In Bellara 
bien ‚bat der Winterweizen den Froit ohne 
Schaden überjtanden. 


‚immer noch fommen die Gliüchvii 
iche zur silbernen Socdzeit. Ilnier alter 
Br. Wiebe, der ja troß teines hoben Alters, 
immer „drocd“ bat und von rei und arm 
in Anipruch genommen wird, ipradı ja einit 
den Segen über uns; jeßt hatte er e8 ver 
iamimt, jenen Gliüchwunich zur Zeit berzu 
hidden. Wir baben uns jehr gefreut, lie 
ber Bruder, Deine Strophen pallen ja io 
ichön auf unier Yeben. Gott jegne Dich für 
Deine väterlich Liebe. Da Dein Ginf 
wiunich veripätet eintraf entichuldigen wir 
KErTNe. 


Der Tornado bat am 8. März in 
Little Nod, Ark., doc einen großen Sca 
den angerichtet. sum 12. batte man 
32 Leichen umter den Triimmern gefun 
den und man alaubt, daß noch mehr ent 
deeft werden. 1leber 200 Berlegte find im 
Rotitandshoipital behandelt worden md 
Dubende nody an anderen Bläten. Es iit 
far, dab eine reihlide Summe Geldes 
nötig sit. Der Eigentumsverluit wird 
51,000,000 überichreiten und der Berluft 
it ein vollitändiger mit Musnabme einer 
Tornadoverlicherung von $6000, 
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Wir, d. b. die ganze Editors-samilie, 
waren unter dem Wetter. Sch war eigent 
lich nicht jehr franf— babe aber in den let 
ten 15 Tagen ichledyt gefühlt und als dann 
noch die Hansmmtter und Ichließlich umier 
Kind in derielben Weile gepadt wurde 
war e8 recht ungemütlid); dody, Gott jei 
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Danf, es wird jchon bejier. Wir muhten 
in dieier Seit oft an jolche Sranfen denfen, 
die gerade jo Ichlecht fühlten und dann nicht 
einmal ein Obdad oder genügende Nab 
rung umd Kleidung haben. Meine ganze 
sarmilie it auch Ichon beiier. 


esranfreich, Deutichland und die Ver. 
Staaten jteben vor einem großen Defizit. 
Sbhre Hallen jind leer geworden und man 
plant und qrübelt was man anfangen joll, 
um die Sadze zu heben. Unjer neuer Brä 
jident it auch in Schwülitäten und wird 
vielleicht gezwungen Sein, eine Bondaus 
gabe zu fordern. Frankreich will die Sadıe 
dadurch beiler machen und einen neuen 
sinanzminiiter einjegen. Wir werden wohl 
andere Mittel finden mitllen; man bat vor 
geichlagen, auf Cheds, Wedel und Wert 
papiere wieder Marfen zu gebrauchen, wie 
wir es während und nad dem Kriege mit 
Kuba tnın mußten. 


Mittwochmorgen erbielten wir einen 
jonderbaren Brief. Gin Gedicht, weldyes 
Beter Niaaf, Grogweide, Nubland, feine: 
Heit aedichtet bat. Ich babe dasjelbe im 
Sabre 1869 im Winter abgeichrieben und 
noch etliche Seiten Tagebuch, worin id) ver 
schiedene Notizen von Tiegerweide, von 
Anno dazumal aufgeichrieben babe. Der 
Arief ift in Nebrasfa auf den Zug abgege 
ben. Wir möchten jehr aerne willen, wer 
es that und wie es in die Hände des Abjen 
ders fam. Mir bezahlen ein Nabr die 
„Rundichan“ fiir Dich, wenn Du es uns be 
richteit — bitte. 


Gs thut uns leid, daß es mehreren 
Veiern unmöglich war, ihren Nücitand für 
die „Nundichau“ in Elkhart, Imd., zu be 
sablen. Dal wir gar nichts mit der Sade 
su thum haben, haben wir ja jchon wieder 
bolt auf der editoriellen Seite erflärt. Als 
die Stonferenz der alten Mennoniten alle 
Seitungen (deutich und engliich), Xektions 
heite, talender u.j.w. von der Mennonite 
Publ. Co., Elfhart, Ind., fauften, wurde 
der Handel jo abgeichlofien, dat fie in EI 
hart alle Borausbezablungen und aud) al 
len Riücditand behielten, um den Riditand 
fiir Sich einzufolleftieren. Es wurden jchon 
vorigen Serbit von Elkhart aus jtrenge 
Mabhnbriefe ausgeichieft, doch jett bat die 
Mennonite Publ. Co., Elfhart, Ind., den 
noch nicht bezahlten Nitcitand in die Hände 
der „Wubliibers Stolleftion Agency“ in 
Ehicago abgegeben und dieje Herren jchit 
fen jegt Vriefe aus umd jagen, dab, wenn 
man in 10 Tagen nicht bezablt, dann haben 
jie Auftrag, den Wiüditand geießli auf 
Ktoiten der Betreffenden zu Folleftieren. 

Die meiiten diejer Yente, die noch nicht 
bezablt haben, find arm md wohnen auf 
neuen Anliedlungen md es thut uns um 
Dieielben wirklich leid aber wir fönnen 
nichts machen. Wir wollen Euch aber einen 
briderlihen Rat geben: Schreibt an Wien 
nonite Bubl. Eo., per 3. 3. Fumf, Bräi., 
Elfbart, Ind., nicht nach Chicago 
mmd teilt ihnen mit wie es Euch aehbt—ob 
Ihr bezahlen könnt und wann hr es viel- 
leicht werdet thun können. 
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Montag erbielten wir von mehreren 
Jläben Geld für Notleidende in Nubland. 
wei Gaben jind emmer ipeziellen Erwäh 
nung wert. GEme Witwe jchidt hundert 
Dollar ımd eine andere aus demielben 
Staat, jchieft bumdret Kopefen— einen Rur- 
bel glei 50 Eents. Banlus lehrt, wir 
jollen geben nodydem wir baben, nicht 
nachdem wir micht haben. Wenn man we 
ig bat, dürfen wir aucy nur wenig geben; 
wen wir viel haben, jollen wir auch viel 
geben. Doc, Geben, mır um zu gebn, hilft 
ebenjo wenig, als Beten, mır um zu beten. 
Wir jollen beten ohne Interlai und ge 
ben obne im Geben miide zu werden. Ver 
jtehit Dur das, lieber Leier ? 

Ron Pr. Goojiens Neije nad Ruf 
land fonnten wir vorige Woche nur wenig 
bringen. Er jebnt ji nad) der langen 
Dienbanft in NRuhland, wo er jich pflegen 
und ausruben fanı, Er dankt Br. B. W., 
Wroßweide für den Grub und hofft, jie 
werden ji) auf der Sengitenichau treffen. 
Er bittet alle, deren Wechjel fällig jind, ihm 
die Zahlung zu jchiefen. Er bittet nm Neiie 
geiellichaft und ichliejjlich jchreibt er: „Nıum, 
jo jage ich dem Editor und Seber ein 
TDankeichon fir die Berördernng der wer 
ten „Numdichan” md winiche dem Editor 
ud Sebern eine jelige Jeit bier und in der 
Gwigfeit.“ Wir danfen berzlich md 
wiinichen qlüiliche Neiie. 


Wir erfahren, dal; Yeonard VB. GClore, 
Franklin, Ind., der joeben jeinen Termin 
in der Yegislatur beendet bat, neulich von 
riitichen Negierung einen cebrenden uf 
erbielt. Sie bat ibm auf drei Sabre 
eine Anstellung als „MaisSpezialiit“ mit 
einem Sabresgebalt von $5000 und Ber 
aittung aller Netieunfoften angeboten. Die 
rufitiche Negierung wiünicht Mais im mitt 
leren und jürdlichen Nuizland zu Fultivieren. 
Glore iit jert mebr als 10 Jahren der an 
erfannte „Mais-Hönig“; er erbielt auf der 
Bariier Weltausitellung tm Sabre 1900 
den böchiten Breis für jein Broduft. Muc) 
auf den Ausstellungen in Buffalo, Chicago, 
St. Yonis und Omaha erbielt er jtets die 
eriten Breiie für jeinen Mais. Es it nicht 
befannt, ob er die Dfferte der ruiliichen 
Negnierung annehmen wird. Sollte er das 
Anerbieten ablehnen, dann fünnten ja ei 
ige ımierer Mais-sönige in Nebrasfa 
einmal an „Büterchen“ ichreiben. Nebrasfa 
fan jich doch jicher mit Indiana im Mais 
ziehen mtejlen. 


Wir Denfen, es wäre Ihön wenn wir 
bon umieren Beobachtungen chvas beric 
ten wiirden. Die Yente von Moody's u 
jtitut arbeiten bier jeden Nachmittag md 
jeden Mbend in der aemieteten Salle Kir 
Sefuum. Einen Abend ipradh der Mann 
jehr ernit; jein Thema war: „Was werden 
die Menjchen in der Hölle tbun?“ Der 
Durcbichnitts-Amerifaner spricht, prediat 
und hört nicht mebr gerne von der Hölle. 
Wenn er no etwas von dem, was 
Seins davon lehrt, gelten läßt, iit es etwas 
jo Indentliches, dab man Faum weib, ob 
5 eine gerechte Beraeltiing— Beitrafung 
oder Belohnung —giebt oder nicht. Mille 


öffentlihen Redner gebrauchen oft den 


Ilennonitifche Uundfehan 


NAusdruf „plain engliib“, aber wenn e8 
je jemand that dann. bat es dieier liebe 
GEvangeliit getban. Wir wollen nicht feine 
Nede wiedergeben-— jeder Yeier kann ja für 
jich jelbit nachleien, was die Menichen in 
der Hölle thun werden. Man leie Lukas 15 
und zähle jelbit nach, was fie dort thin. 
Was uns jonderlih aufs Herz fiel, war: 
Es iit doch merfwürdig, wie der liebe Ev. 
Moody es veritanden bat, feinen Schülern 
eine reine, evangeliiche Lehre einzuprägen. 
Moody jchente jich nicht, die Siinde bei dem 
rechten Namen zu nennen md jo thut es 
auc Ddieier Evanaeliit nicht. Unter ande: 
rem jagte er: „Seßt will ich noch zu den 
driitiiden Frauen iprecen, die hobe 
Hüte tragen.“ Es jchien uns, eine Anzahl 
Hüte wurden während er das jagte, etliche 
Yoll niedriger. Er jagte: „Nehmt nicht 
Held, welches Gott gebört und fauft Euch 
Hüte, die dem Teufel gehören!” Moody8 
Andenften bleibt im Segen. 


Wir freuen ms, dal überall in unie 
rem Yande Stimmen laut werden und das 
Sunmmifanen der Mädchen md Frauen an- 
greiten. Es it auch eine entitellende An 
gewohnbeit des „ichönen“ Geichlechts. Bo 
liseirihter Daly, Winnipeg, Man., bielt 
neulich einen Vortrag ımd jagte unter an 
derem folgendes: „Sch fan mir gar nichts 
Sablicheres denfen, als den Anblid von 
jungen, aut gekleideten Mädchen, Töchtern 
aus auten Familien, welde in den Stra 
henbabmvagen „Ebewing Gum“ Fauen md 
die Mufimerfiamfeit der ich in den Magen 
befindlichen Serren auf fich zu lenfen ver 
jurchen. . 

Sch wirnichte, jo jagte Serr Daly wort 
lich md mit icharfem Ausdrude, dab Ca 
tons einmal eine Wagenladung von Birken 
ruten fonmten ließen, jo dat; dieje bei der 
Erziehung jolder Töchter in Wirffamfeit 
treten fönnen. Wenn Sie wühten, was ich 
während der legten 30 Tage Durchagemadt 
babe, wie ınir in meinem MAnte 20 bis 25 
Mädchen, alle zwiichen 14 ımd 18 Nabren 
alt, vorgeführt wurden, die ihre jchönen 
Seimaten baben und doc infolge falicher 
Erziehung auf Irrweae geraten find, da 
würden Sie id) auch micht iiber meinen 
Kumich betreffs der Nuten wundern; Sie 
würden auf Ihre Töchter mehr aufpalien, 
wenn Sie die Gefahren fennen md Die 
Töchter ernitlich ins Gebet nehmen und ib 
nen zu Gemiit führen, dab fie fich auf fal- 
jchen Wegen befinden. 

Die Baitoren follten, nach Serrn Dalvys 
lleberzengung, zum mindejten einmal im 
Monat über die Bilichten der Eltern ihren 
Stindern gegenüber predigen. 

Serr Daly ihliet: Yaflet die Miüitter umd 
Bäter mur fleihig nach ihren Kindern jehen 
und ich will danıı vorausiagen, dah inner 
balb fünf Iabren Winnipeg ein ganz ande- 
rer Blab jein wird, wie dies bente der Fall 
iit. 

Dienitbote neindıt. 

Wr. Nolepb Zimmerman, Blevna, Slan., 
hätte gerne eine ältlihe &riitlihde Berion, 
die Fiir ibn umd feine Gattin in einem jcho 
nen Heim die Hausbaltung übernehmen 
möchte. Man jchreibe an obige Ndrefje. 
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Ans Mennonitiicen Kreiien. 


Br. Peter Penner, Hodgeville, Sasf., 
ichreibt: „Nuf einer neuen Anfiedlung gebt 
es am Anfang fnapp. NVeberall fehlt es. 
Wenn der Serr ıms jeßt eine qute Ernte 
ichenft, dann wird alles bejier gehen.“ 


Br. B. ©. Bergen, Korn, Ofla., ichreibt 


am 12. März: „Belamen heute nadymittag 
etlihe Zoll Schnee; etwas Ungewohntes 
bier in in Oflaboma; doch wir find danf- 
bar für die Feuchtigkeit. Gruß.“ 


Pr. Abr. Dürfjen, Grinthal, Manitoba, 
ihreibt: „Br. ob. Dürkjen ift von bier 
nad; Alberta gezogen. Am 16. März will 
das Diterwider Waijenamt alle Sadyen des 
Salob B. Wiebe durch öffentlichen Musruf 
verfaufen.“ 

Br. Nlaaf Dil, Orenburg, bittet dring 
end um Mithilfe und glaubt, da Freunde 
in Mmerifa sicher beifen werden. Wenn 
fleine Stinder in der Yamilie nicht gemü- 
gend Kleidung und Nabrung baben, thut 
es den Eltern ja jelbitveritändlich jebr web. 


Maria Beters, Hague, Sasf., jchreibt: 
„Es war jehr falt. Sat Kath. Beters, 
Neinland, uns ganz vergelien? Wie gebt 
e5 Euch? Wo wohnt Deine Schweiter He- 
lena? Sind Deine Eltern geiund? Wie 
acht es Onkel Anton Heppner, Waldheim? 
Brief erbalten. Sat Safob meinen Brief 
nicht erbalten? Onfel Beter tröfer it um 
Nachricht gebeten 
sreund %.R. Dyd, Swift Current, Sas- 
fathewan, jichreibt: „Die „Nundidau”“ ge- 
fallt uns immer bejier. Im Winter war 
es jchbön; gerade paliend, weil wir jo wenig 
Futter haben. Die Leute machen fich zur 
Zaatzeit fertig— die Steppmänfe aud. Wir 
wollen die Dinger dieien Sommer ausrot 
ten— wenn möglid.  Oejundbeit3zuftand 
it aut. Gruß an den Editor und Eltern 


a 


und Seichwiiter in Osler.“ 


Pr, 9. 3. Nablaff, Lanigan, Sasf,, be- 
richtet: „Liebe Gejichwilter! Wiinjche Eud) 
Gottes Gnade und eine Schöne Gejundheit. 
Ntann berichten, dab wir, dem Serrn jei 
Danf, qeiund find, außer Fleine Erfältun- 
gen fommen vor, jonit aber alles munter, 
Seichtw. B. Frieien gedenken morgen, den 
ı),, Sasfatcheivan zu verlajien und gehen 
dem Süden zıı. Winichen Dir beionders 
Snade in der Arbeit. Grub.“ 


Nr, David Kröfer, Korn, Ofla., icpreibt: 
„Untere Geichwiiter wohnen in Siiddakfota, 
im Maxrville-Bruderbof. Iniere Mutter 
wohnt auch dort, jie it Ihon bald 87 Jahre 
alt und it beinahe blind. Meine liebe Frau 
war jehr frob, ihre Areunde nad) 33 Jab- 
ren wieder zu jeben; nur wer es aud) er- 
jabren bat, weih;, wie das gebt. Wir freuen 
uns, dab wir jo zuborfommend aufgenom 
men tvurden. Wir waren vier Wochen dort; 
wir danken nochmals herzlich für die jchöne 
Aufnahme. Wir find, Gott jei Danf, qlüd- 
lid) und gejund wieder zu Haufe.“ 
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Unjer Rorreipondent von Steinbad), be- 
richtet: „Wir haben gelindes Wetter. Un- 
jere Schneiderinnen machten einen Nustlug 
nad E. T.- Löwens Sägemühle Manes 
und Maggie Falt find dort Koh. Schar 
ladhfieber und Diphtheritis herrichen in die- 
fer Gegend. Dafob %. Barfman joll in 
Kanjas geheiratet haben—vielleiht Mara. 
Did.“ (Wer it 3. 5. B.?-—E5.) 


Pr. BP. M. Krane, Hoofer, ichreibt, dal; 
fie geiund find. Durdy ihre Bibelitunden 
wurden fie reichlich gejegnet. Die Brüder 
9. Wiebe, Kanlas, md I. M. riefen, 
Dflaboma, welcdye diejelben leiteten, find 
wieder beimgefahren. 

Die Brüder Safob Klaafien, Sr,, md 
2. D. Willms find nad) Inman zur Soc) 
zeit der Geichw. I. 3. Frielen mit Marg. 
Thiefien. Die Felder haben jet eine jchöne 
ESchneedede. 

Br. 3. PB. Görs, Yangbam, Sasf., be 
richtet: „Am 28. Februar feierten unjere 
Tochter Margaretha und Br. Anton Sepp 
ner ihre Hochzeit im VBerlammlungsbaus. 
Wir aaben den Gälten zwei Mahlzeiten. 
Der 28. Februar war vor 28 Jahren auc 
unier Hochzeitstag. Wir find dem Herrn 
dankbar, dab; er uns jo lange getragen und 
wir wollen treu bleiben bis zur jeligen 
Vollendung. Grub an Euch und alle Leier.“ 
Wir jenden nachträglich noch unfere herz 
lichiten Glüchwinmiche,“ 

Freund PB. B. Beters, Haque, Sasf., 
ichreibt: „Schönes Wetter. Die Tage wer 
den länger; die Butmüblen fangen an zu 
flappern. Schnee hatten wir viel, Wie gebt 
ed meinen DOnfel Iafob Eiau, Hanjas? 
Da; mein Schwiegervater, ihr Bruder 
Aron Eiau bei Serbert ertrunfen it, wer 
den Sie wohl aebört haben. Was machen 
Sob. S. Friefen, Janien, Neb.? Ste find 
aud) unser Onkel und Tante. Iliiere Sa 
rab ijt jehr franf. Wie gebt es End bei 
Morris? Yalzt alle mehr von Euch boren 
bitte, Gruss an Editor md alle Fremde 
hüben und dritben.” 

Br. DD. Warkentin, Dolinsl, Zamara, 
ichreibt am 4. Februar: „Bruder 3. Nei 
mer von Niidenau und Gimter, auch aus 
der Molotichnaer Kolonie, weil; nicht \vo, 
find gegenwärtig bier auf umierer Antied 
lung. GEriterer hielt mit uns beute nad) 
mittag Bibelbetrachtung und abends An 
iprache. Nuf dieje Weife wird er wohl alle 
Dörfer bejuhen. Solde Bejuche batten 
wir jchon mehrere dieien Winter und die 
find auch micht vergeblich auiveien. Selige 
Seiten bat der Herr uns geichenft durd) die 
lieben Gäite. Scharen armer Simnder ba 
ben fi zum Seren befehrt. Grui;.“ 


Die Tochter unjeres Better DI. Barkınan, 
Kotljarewfa, Memrif, ichreibt: „Mein Br. 
Martin bat die doppelte Buchführung ge 
lernt und das Eramen gut beitanden. Br. 
Sohann bat jih mit Sarah Janzen ver 
heiratet. Br. Kornelius bat jeine Ferien 
zu Haufe zugebradt, am 1. Februar fuhr 
er wieder zur Kaferne-—diejes ift fein lehtes 
Dienitjahr. 


Wennonitifche Rundfehan 


Kornelius Fröfe, Kolmoiwa, und Elija- 
bet Wiens, Konteniusfeld, waren bier als 
PBrautleute. Wir hatten jehr qute Schlit- 
tenbahn. 

In Nleranderbof bei Diden (Kornelius 
Barfmans Gretchen) find aeiund Onfel 
Rornn (er bat Korn. B. Katharina, Witwe 
Siaaf, geheiratet) it frank; ihre Mädchen 
wurden neulich zı Gott befebrt. 

Wir freuen uns, daß Du an uns denfit, 
Ama, md jagen berzlihd Dank fir Dein 
schönes Ingebinde zu umierer jilberenen 
Sochzeit. Bitte ichreibe mur wieder. Grub 
an alle umiere Fremde dort. 


Ron Needlen, Cal. 

Haben sehr Ichönes Wetter. (Mir nicht. 

6») Hatten zwei Wochen Abenditum- 
den, geleitet von Br. I. S. Negier; Br. 
N. gedenft nad) Yebigb, Nan., iberzufie- 
deln. 

%. E. Neufeld nnd 8. 8. Negier find 
vom Diten zurück. (Warum erwäahnit Du 
nicht ob jich ihr Unternehmen bezabit bat 
oder will Br. W. E. jelbjt berichten? bitte. 

CD.) 

(Serb. Beters, Ir., Bubler, Stan., ind 
bier: fie wollen nach XYos Angeles und E38 
condido fahren. Sie gedenken ein Sabre in 
Kaltformia zu bleiben. 

x. 8. Ib. bat vorige Woche fiir eine 
Frau ein Haus „agent“. 

Ss wird viel Waflermelonenjanten ge 
prlanzt werden. 


Von Janien, Neb. 

Hatten ichone Schlitenbabn; aber am 19. 
März bat die warme Sonne diejelbe zu 
Wafler gemadt. 

rau Yoniie Haupt 
Mo., madıt bier Beiuche. 

Frau Nron Warfentin und Kinder fuh 
ren Freitag wieder bein, nad) Medford, 
Dfla. ) 

D. 8. Siaafs erbielten telegrapbiiche 
Nachricht, dal; ihre Weutter, die Gattin des 
Dd,. PB. Franz, Naty, Ter., geitorben jet md 
jie fuhren zum Begrabnis. 

9. 3. Nempel sit jet Maschimiit in Der 
Samen Mühle. 

5 9. Wall und Aantlie famen Som 
taamorgen von California zurid. 

Fran D. Mäfelborger, ihre drei Kinder 
md Mina Wiens fuhren nad) Inman, Han 
jas, Eltern md Freunde zu bejuchen. 


Steffen, order, 


Farın zu verfanfen. 

sch will meine 10 Meres große Jarım, 
sivei Meilen von Needley, Cal., mitten in 
der Dentichen Amliedlung gelegen, verfau 
ien. Im Garten find 1080 Obitbaume; 
rirlich-, Bilaumen, Mepfel-, Birnen», 
sirih- und MIpteliinenbaume im vollen 
Tragen. Erd- und Schwarzbeeren und ein 
ichöner Gemitiegarten; quter Stall; neues 
Haus, zweiltödig, vier Zimmer unten und 
vier Zimmer oben, Badezimmer, fünf Alei- 
dDerfammern, Speiiefammer, Seller und 
Wallereinrihtung. Im Näberes ichreibe 
man an: Dr. B. Wiens, Reedley, Gal,, 
RN. 5. D No. 1, Bor 51. 

Anm — Nur wer wirflich faufen will, 
möd;te Ichreiben. —P. W. 


Einladung. 


Da wir unter dem Beiltande Gottes den 
Bau unjerer Kirche jo weit vollendet haben, 
daß wir mit ımjerem regelmäßigen Got- 
tesdienit dort einziehen fönnen, jo gedenten 
wir, wenn es anders Gottes Wille ijt, die- 
jelbe Balmfonntag, den 4. April, feitlich 
dem Herrn zu weiben. Wir laden dazu die 
lieben Glaubensaeichwiiter von nah und 
fern ein, berzufommen und an der Feier 
teilzunehmen. Wir wollen verjuchen, al- 
len, die uns mit ihrer perjönlichen Gegen- 
wart an diefem Feite beehren, nad) Mäglidy- 
feit mit gaftfreundlicher, liebevoller und ge- 
ichwifterlicher Beherbergung entgegenfom- 
men. Ganz beionders bitten wir mt reichen 
Bredigerbeiuh von außen, zur Mithilfe 
und Teilnahme an den Feitpredigten. Wir 
gedenfen den ganzen Tag dazu zu benugen. 
Darum fommt und freut Euch mit uns, daiz 
der Herr ums anädig aeweien it und hat 
uns geholfen, und belft uns den Namen 
des Herrn lobpreiien. Neichem Bejuch ent- 
gegenjehend unterzeichne ich mich im Na 
men der Gemeinde, Euer geringer Bruder 
in Ehrifto, Stanz Sawakfy, 
Prediger der Mennonitengemeinde zu Ser: 
bert, Sasf., Can. 


Ginladung! 


Mit Gottes Hilfe haben wir wieder ei- 
nen Winter fünnen im Segen deutiche 
Schule halten, wo wir unsere lieben Rinder 
die goldene Gelegenheit gaben mit Gottes 
Wort und Willen befannt zu werden und 
unjere gute deutjhe Mutterfpracdhe richtig 
zu lernen. 

Wir laden daher alle deutihen Schul 
freunde herzlich ein zur Prüfung am 26, 
März, vormittags um 8 Uhr 30 Minuten, 
anfangend; und zur jährlihen Schulbera 
tung am jelben Tage, nadhmittags um 2 
Ihr. Kommt alle von nah und fern und 
nehmt Teil an der Freude, zu hören was 
unjere Stinder gelernt haben und an den 
Beratungen iiber das Wohl unserer deut- 
ihen Schule für das nächte Sahr und fer 
ner. D. S. Did, Schr. 


Arennde geincht! 


Es ergeht die Mufforderung zuerit an 
Onfel Franz Adrian, jtammend von Rud 
nerweide, Molotihna, NRuhland, früher 
wohnhaft in Burrton, Han. Dann ergeht 
untere Nufforderung an DOnfel Abraham 
Salt; derjelbe wohnte früher in Hodyt, Kot 
tonivood GCo., Minnelota.— Diejelben oder 
jemand aus ihrer Yamilie möchten uns 
dod) auf folgende Adrejle jchreiben, als: 

sranz Mdrian, 
Altonau, Boit Tiege, God. Eherion, Sid 
rubland. 

Der Milantbrop bat alle—bis auf ei 
nen, den er nicht Fennt; der Bhilanthrop, 
ihließt von jeiner Liebe mur jene aus, die 
er fennt. 


Das jJichere Zeichen des beginnenden Al 
ters ilt, dab man geihiwind noch einige 
Sugendthorbeiten begebt. 
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Für Notleidende in Nufland erhalten und 
früher quittiert: 


Von: $12,506.05 
E., Salva, Kanias 2.00 
Nundichaulejer, Marion, ©. D. 1.50 
B., Yubler, Ran. (Briv.) 25.00 
B., Bubhler, Kan. (Briv.) 12,00 
T., Dinuba, California 5.00 
W., Hılldboro, Kan! (PBriv.) 50.00 
R., Kirk, Colo. (Ktol.) 23.75 
%, M, Ridge, Kan. (Briv.) 10.00 
B., Plum Coulce, Man. 40 
R., Korn, Ofla. Nähverein 25.00 
T., Greenland, Dan. 2.00 
$., Wellman, Jowa 2.00 
R., Siabella, Ofla. (Priv.) 10.00 
F., Roithern, Sasf. 5.00 
Y., Milton, S. D. (Briv.) 3.00 
W., Dalmeny, Sasf.( Kol. Priv.) 42.00 
R., Senderfon, Web. 10.00 
E., Escondido, Cal. (PBriv.) 12.50 
S., Marion, ©. D. 5.00 
F., Fairview, Ofla. 5.00 
$., Ylanagan, IL. 5.00 
S., Escondido, Kal. (Briv.) 8.50 
Eine Ritwe in Hanlas 100.00 
Eine Witwe in Hanjas 1 Rubel ‚50 
D., Korn, Ofla. 10.00 
%., Hillsboro, Kan. (Briv.) 15.00 


Total $12,896.20 
M.B. Halt, Editor. 
Serbard Febdraus, Inman, San., Tie 
gen beide hart franf darnieder. 


Die Witwe Hiebert, Hochitadt, Man., fr. 
Sanien, Neb., jtarb am 13. März; fie war 
jeit vor Weihnachten franf. 


Die alte Tante, Witwe Gerbard Enns, 
inman, San., früber Filchau, wurde am 
16. begraben. Alt geworden 87 Nabre. 
Näheres möchten ihre Zähne berichten. 
Schiweiter Peter Willms it im Wochenbett 
geitorben. Das Kind jtarb bald nad) der 
Entbindung. Sie jollten in einem Grabe 
zulaımmen beerdiat werden. 

Wir jenden den Betroffenen, jonderlich 
aber dem lieben Br. Willms, unjer innig 
jtes Beileid. Gott tröite Euch. Es giebt 
ein Wiederjeben. — Ed. 


Wdrehveränderung. 

Sobann Stlaafien von Firjteniverder, 
Ausland, nad) NRoienort. Sie und ihre 
Kinder find jchön aeiund, fie wiinschen al 
len Xejern den teuren ?srieden Gottes. 


RB. S. Frieien, John T. Both und Tobias 
Both von Dalmeny nad) Hepburn via Dal 
meny, Sasf. 

sohn D. Engbredit von Yos 
Gal., nad) Marion, ©. D. 


Angeles, 


Die Menichen verplempern im allgemet 
nen zu viel Seit mit der auslichtsloien Be 
recdynung, wie man mit einem möglichit ge 
fingen Quantum Arbeit einen großen 
Saufen Geld verdienen fan, 

‚ Tritt in die Fußftapfen deines Borge 
lebten nur wicht, jo lange er jelber mod) 
drin jteht! 





Wlennonitifche Bundfehan 





Meine Neiie nadı Nufland und zurüd. 


Von M. PB. Fat. 


sortießung. 

Lehrer Wiens und ich gingen nod in 
Tiegerweide etlihe Sugendfreunde zu be- 
juchen. Kobann Falt baute eine groie Quer 
iheime; er wohnt über die Straße, von 
wo jeine Eltern, Albrecht Fait, wohnten. 
Die Scheunen werden nod) ziemlich nad) 
demjelben Mufter gebaut als vor 50 Sab 
ren. Ein Balfen jeiner Scheune Foftete 
31 Rubel. 

Dann ging es zum Nachbar Gerbard 
PBlett. Gerhard bat Balzers Anna gebei 
ratet und wohnt in ihrer väterlichen Wirt 
ichaft. Ihr Sohn it Srobjchmied geworden 
und arbeitet in der Schmiede auf ihrem 
Sof. Gerhard hat ichon aanz qrane Haare. 
Sein Bericht ericheint in diefer Nummer. 

Onfel und ich gingen dann noch Onfel 
Sl. Kröfer, einen Beiuch abzuitatten md 
eine Beitellung von jeinem Sobne in Eali 
fornia ausznrichten. Er und jene jchon 
bejabrte Tochter wohnen zuiammen. Wir 
fommen ja verichieden durchs Leben-— md 
eines jeden Ehrilten Mufgabe it es, Son 
nenichein zu verbreiten in jenes Baus 
gehört entichieden mehr Zonnenichein bin 
ein. Endlich hatten wir doeh Erfolg und 
fonnten uns unieres Auftrags entledigen 
und zulammen beten. ch jende hiermit 
nod; meinen Grub an Onfel Ströfer. 
Wir bejuchten nocdy den alten Onfel md 
ante Serbard Driedaer; er bört jo jchwer, 
dal; es fait nicht möglich war ums zu ter 
halten. Sie wohnen in demielber Hauie 
wo fie wohnten, als ich ein fleiner Knabe 
war. Mein lieber Freund ©. Wlett fubr 
nich dann nach Mleranderwohl zu meinem 
Better Sul. Barfınann. Als wir nad) Mınc 
rifa zogen, war Kulms mod nicht geboren. 

ir erbielten nrehrere Fragen, warm 
ich nicht mebr von Onfel und Tante Serb 
Dief, Mleranderfron berichtet hätte. (Dhm 
(Sert, dieles it ein Beweis, dal; Du nod) 
viele Areumde in Mmertfa bat.) Gtwas 
ganz Wenanes fann ich nicht geben. Sem 
rich Sarder betratete Hatbarına, als Diele 
jpäter starb, beiratete er ihre Schweiter, 
ma; Sarder it aeltorben; Gliiabetb it 
rau Driedger, in Nleranderfron und ihre 
Scweiter Margaretba (bat Ichwache Au 
gen) it bet Driedgers. Sobann bat, als der 
Serefwind dort webte, feine ichöne Wirt 
ichaft billig verfauft und wohnt auf dem 
Teref md teilt ji dort Freud md Yeid 
mit feinen Veidensgenoien. 

Ohm Gert nahm mic auch noch auf ib 
ven Stirchbof und zeigte mir die Grabbiigel 
jeiner Eltern und anderer. Damals bat er 
wohl nicht daran aedadıt, dab ein friicher 
Srabeshigel jo ichnell and jeine liebe Gat 
tin bedecken wiirde! 

In Mleranderivobl wurden wir berzlid) 
aufgenommen. Wetter Nulims bat eine 
ins Gewicht fallende Gebilfin gefunden. 
Sie haben vier Stinder, das Baby war da 
mals mur wenige Wochen alt. Sie haben 
eine halbe Wirtihaft; Garten und Wald 
jedoh voll. Sie find drei Geichwiiter, o- 
bannes fjtudiert umd weilt gegenwärtig 
wohl noch im Deutihland. Wir haben ihn 


> 
) 


gebeten, jeine Arennde in Amerifa zu be 
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juchen ehe er zurüd nah NRuhland führt. 
Cr bat ji) in die Hand des Herrn aegeben 
und traut auf deilen Führungen. Wir win- 
ihen dem lieben Better viel Gnade von 
Gott, dal; er in dem Weinberge des Serrn 


nit Mut arbeiten möchte. Lena bat einen 
Korn. Boihman gebeiratet. Br. WBoid- 
man ilt ein lieber fleiner Schwager. Wir 
beiucchten noch Franz Sanzens; hatten eine 
wichtige Interbaltung. Ferner beiuchten 
wir nod) die alten Geichw. Dav. VBlod (ein 
Bruder zu Schw. Delesty, Goecjlel, Kan.). 
Br. B, lag Frank, war aber ganz aetroft. 
Wir hatten an feinem Bett eine Stimde der 
Frauicung. 

Pred. Jakob Thiefien (Neufirdyer) jagte 
zu, mich morgens, Bfingiten, mitzuneh- 
men nach Margenau zur Stirche. Ilier Sue 
gendfreund Peter rieien, Sohn des Nafob 
?5., Tiegerweide, war jeit etlichen Nabren 
Veltejter der Margenauer Gemeinde und 
vor ungefähr Nabresfriit itarb er. Dann 
wählte die Gemeinde Prediger Blett, Sier- 
ichau, zum Meltejten. Er war zwar willig, 
die verantwortlichen PBrlichten eines Melte 
ten zu übernehmen, jedoch nur gegen ge 
wilie Bedingungen; die eme PBedinqung 
war, dal; er die Auhmwalchung einführen 
wollte, was der größte Teil der Glieder be 
famptte: Doch endlich aab die Gemeinde 
nach ımd das Giniekungsteit made be 
tim. 

Isir fuhren ichon Frühe von Nlerander 
wohl ab, aber als wir binfamen war das 
alte stirchlein Fchon ganz gefüllt. Wir gin 
gen mit ins „Obmsitübchen“ und waren 
eritoumt, dort eine jo große Anzabl Bredi 
ger, Diafone und Biichöfe zu treffen. Es 
wurde virgeichlagen und unterftüßt, dab; 
der „Imersfaner“ den Gottesdienit eröff- 
Sch bin ja jonit nicht fo blöde, 
aber diejer großen Berfammlung gegen- 
iiber fühlte ih doch eine gewifie Schwäche. 
Die Nirche fonnte die vielen Säfte nicht fa' 
ien. Alle drei Stocdhwerfe, die lorridore 
bis draußen, waren alle gedrängt voll. 

Machdem ich einen furzen Anfang ge 
nacht hatte, trat der liebe Bruder Koop, 
Ielteite der Mlexanderfroner Gemeinde, 
anf md hielt eine dent FFeite und der Sadıe 
entiprechende Aniprade. Dann, nachdem 
red, Plett die iiblichen Fragen beantwor- 
tet batte, wurde er vom Melteiten Roop ins 
Ant eingeführt und eingeiegnet. Allen 
Bredigern md Melteiten wurde dann eine 
(Helegenbeit gegeben, ihn auch willfommen 
zu beiisen. Die Slüc- md Segenswüniche 
waren furs md lang, poetiihh md im 
Yrola 

Kr jelbit bielt dann eine ernite und viel- 
janende Aniprade. Er jagte unter ande- 
rem, dab er die Arbeit übernommen habe, 
aber diejelbe weder firhlidh nod bap- 
tiitiich, no jeparatiftiih tbun 
werde, jondern evangeliijd. Wir 
freuten ums über den Mut, den der liebe 
Bruder darin bewies, 

ch traf dort noch viele Bekannten und 
wollte eigentlich in Margenau bleiben, dody 
waren die, die mich gerne beherbergt hätten, 
nicht da und ich fuhr wieder mit Br. Th. 
nad Mleranderwohl und genob dort das 
iubliche Feiertagsejjen 


eh tod)ie 


Fortießung folgt. 
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nennen, die Stranfheit ausgebrochen; auc 
it ein Kind geitorben und die rau Ger- 
hard Neimer ioll jegt an diejer Krankheit 
bedenklich Frank jein, auch wohl einige Kin 
der, und jo giebt es noch hin und ber Kran- 
fe, die meiiten find Kinder. Gott halt eine 
ernite Sprache; möchten wir recht Acht dar- 
auf geben. Morgen joll auch ein Töchter: 
chen des Peter Neimer von etiva vier Jab 
ren, beim GEichenbuidh wohnboft, bier auf 
dem Steinbadyer Friedhof begraben werden ; 
zwei Sinder find nod) frank; jo werden die 
Eltern Beter Neimers wohl nicht zum Be 
grabnis fommen können. 

Bei Gerh. Ungers, wovon id) ichon früher 
erwähnt babe, dal fie drei Kinder durd) 
den Tod haben abgeben müjlen, liegt nocd) 
wieder ihr nädjitjüngites Söhncdpen bedenf- 
li frank darnieder, es ijt möglich, daß ih- 
nen diejes aud) nocy genommen wird; es 
war jchon ziemlich aeiund von der eriten 
Krankheit. Es würde nad) menschlichen 
Denken fait zu ichiwer jein für die betreffen 
den Eltern. Wer weil ob nicht bald mehr 
Hanser und Familien werden von den Dof 
toren in Quarantäne gejeßt werden, denn 
jett bat die Negierung jchon einen Doftor 
ertra bergeiandt, die Krankheiten zu unter- 
juchen, ob jie anitecfend jind, nämlich einen 
Doktor Hiebert von Altona, welcher, nad)- 
dem er die Krankheit unteriucht hat, der Ne- 
gierung berichten wird. Llrjache dazu war, 
weil bier die Doktoren nicht übereinitim 
men; einer jagt fie ift epidemiich oder an 
jteefend, und ein anderer das Gegenteil und 
dDiejes it ihnen wohl unterbradt. 

Wir haben in legter Zeit ein paar Wo 
chen recht ihöne Schlittenbahn gehabt, bejier 
als je zuvor diejen Winter; doch heute iit 
die Bahn wieder jchlechter geworden, inden 
e8 mehrere Grade warm War md der 
Schnee zu jchmilzen anfing, es jcheint als 
wenn es noch mehr Schnee geben wollte, 

Mit beitem Wobhlwunich verbleibe id) 
Euer geringen Korreipondent nebit Gruß, 

Seinrih NRempel. 
Sasfatdhewan. 

Datmenvy, den 9. März 1909. Der 
obige Datum erinnert mich daran, dab; das 
Frühjahr vor der Thür ift, jo auch das mil- 
dere Wetter, das gegenwärtig berricht, jagt, 
dab es bald aufs Feld gebt und wir armer 
dann weniger Zeit haben, für ;jeitungen zu 
ichreiben. Will daber furz etliche Neuig 
feiten berichten. 

Zuerjt möchte ich berichten, daß wir eine 
neue Boit Office befommen haben und wir 
unsere Bojt Office von jet an Hepbum via 
Dalmeny, Sasf., haben, jo audy Sohn T. 
Both und Tobias Both. Alle die lieben Be- 
fannten und Verwandten jowie aud der 
Editor möchten fi) das merfen und alle 
Voitiahen ferner an ®. 3. AFrieien, Hep- 
burn via Dalmeny, Sasf., jtatt wie früher 
nady Dalmeny jenden. 

Witwe Franz Penner hat eine 160 Neres 
große Farm an Pred. Peter Nidel von 
Springfield, Sasf., für $3000 verkauft und 
wird jet auf ihre andere arm, eine halbe 
Meile nördlich, ziehen. Geftern wurde durd) 
öffentlihen Ausruf ihr bewegliches Eigen 
tum zu einem annehmbaren Preis verkauft. 





Mennonitifche Bundfoehan 













Die Bibelitunden bei Bruderfeld von Bred. 
David Dyd geleitet, waren aut beiucht und 
jegensreih. Br. Tobias Both machte legte 
Roche bei Nberdeen Bejuche. 

9. ®., Dallas, Dregon, Brief erbalten, 
danfe, Antwort folgt jpäter. 

BI. W,, Needley, Cal., Brief noch nicht 
zur Hand, 

Das Wetter jeheint jeden Tag milder zu 
werden und wir freuen ms auf den Sont- 
mer, B. 3. Arieien. 


Noitbern, den 12. März 1909. Xie- 
ber Editor und alle Xeier! Wir haben jett 
jehr ichönes Wetter. Es jcheint wir iwver- 
den wieder eine ipäte Saatzeit befommer 

Wie gebt es meinen Halbbrüdern und 
Bettern bei Fresno, Eal.? Bon Warenburg, 
NRubland, hätten wir auch gerne mehr Nacd)- 
riht—ichreibt doch für die „Nundihau“. 

W. Rudolf und G. Schmidt wollen nad) 
Teras, jie haben dort Yand gefauft für $16 
per VIVere. 

sreundlich grüßen, 

8. Bh. Bier. 


Serbert, den 8 März 1909. Werte 
„Rundihau“! Wie wechielhait das Wetter 
jein fann, glaube ich, haben wir in den let 
ten Tagen erfahren, ion ichien es wirflich 
jo, als ob es Frühling werden wiirde, denn 
der Schnee verichwand beinahe alle bis zum 
1. d. M., dann fing es wieder an fälter zu 
werden mit etivas Schneefall, jedod) lab es 
jein wie es will, ob Schnee bis über die Dä 
cher liegt, am 21. befommen wir Friüb- 
lings Anfang und dann muß der Herr Win 
ter jich zur Neije nach jenem Wohnfig am 
Nordpol fertig machen. 

sreund 3. 8. Defehr, bierielbit, machte 
am Montag, den 1. d. M., eine Gejchäfts 
reiie nach Winnipeg, Man. Wie er erzäblt, 
joll dort bedeutend mehr Schnee jein als 
bier. 

Am 28. Februar traten Nafob KR. Wiebe 
und Sarah Defehr in den Ehbeitand. Die 
Hochzeit fand in den Hauie der Braut jtatt. 
Abends wurde ihöne Mufif geliefert und ich 
alaube ein jeder ijt ziemlich befriedigt nad 
Hauje gegangen. Wiüniche nachträglich den 
betreffenden Eheleuten viel Glück und ein 
großes Gottvertrauen auf allen ihren We- 
gen. (Wir jchliegen uns diefem Wuniche 
an.— Ed.) 

Br. David Harıns von Nebrasfa bejuchte 
uns am 1.8. M.. Wie den Lejern jchon 
befannt jein wird, madt Br. Harms eine 
Beiuchsreiie durch den Norden Kanadas. 

Die „Yumber Office“ des Herrn 9. M. 
Klafien ijt jet fir und fertig und ilt wohl 
als das jchönite und modernite Gebäude in 
der Stadt zu bezeichnen. Ebenfalls hat Br. 
Siaaf Wall einen Meblbandel eröffnet; man 
bejuche ihn alio jett in jeiner neuen Office, 
er wird Euch mit Mehl, Schrot, Saat, Ha 
fer und Saatweizen berieben. 

Wie Br. BP. P. Hröder redet, joll jchon 
mit dem Graben eines Sellers in unjerem 
Nakbarftädtchen Morje begonnen jein; Br. 
Kröcer gedenft dort einen zweiten „General 
Store“ zu bauen. Wir winjichen den beiten 
Erfolg. 

Freund Gerhard Harms, Mitglied der 
dirma Harıns und Bergen, weldje hierjelbjt 





24. März 


einen Zeibitall bejigen, fuhr den 6. d. M, 
Sejichäfte halber nach Regina. 

Der Bau einer neuen geräumigen Bojt 
Dffice geig flott vorwärts und bald wird 
man in einem jchönen gut eingerichteten Ge- 
baude jeine Rojtiachen abliefern und abbo- 
len fönnen. 

Möchte noch bemerfen, da ehe dieje Zei- 
fen in die Hände der Xejer fommen, id) wohl 
jchon in Aberdeen jein werde. Wenn jemand 
an mich Briefe jchreiben will, der möchte 
ich diejes merfen. 

Nebit Gruß, 


Rußland. 


Gerb.Y. Siemens, 





Br. Nafob Hicbert tot. 


Dienstag, den 5. Februar, etwa zwei 
Uhr morgens, jtarb der vielen befannte 
Bruder. Wie es manchen Xejer befannt 
jein wird, hatte er vor etlihen Sabren 
einen Schlaganfall, welcher fi) nachher 
auch wiederholte, wurde aber immer wieder 
jo viel hergeitellt, dal er im Sommer aud) 
noch in die Berjammlung fam, aber dieien 
Winter blieb er ihon ganz zu Hause, Frant: 
te zulegt noch) fünf Tage, jedod) fleidete er 
jid) nocy alle Tage an, wähnte ichon immer 
jein nabes Ende; nahm auch nod) den leb- 
ten Abend von jeiner lieben Gattin Ab- 
ihied, dann legten fie jich zur Nachtrube, 
um um obige Stunde jtellte jich ein Röcheln 
ein und nad einer Biertelftunde war jein 
Seit entfloben. Er ift alt geworden 65 
sabre, 10 Monate und 25 Tage. 

Will nody furrz etliche Ziige aus dem Le 
ben diejes teuren Bruders mitgeben. Er 
wurde vor 25 Jahren befehrt, und nad) 
dem Grempel Bauli, Sal. 1, 16, beiprad 
er jich and nicht mit Fleisch und Blut, jon- 
dern „fuhr zu“, wuich feine Kleider im 
Blute des Yammes, und von der Stunde 
an trat er unter die Zahne Ehriiti, und jein 
Banier hielt er allezeit body, nämlich die 
Liebe Seju jedermann anzupreiien. Er 
war eimer von den Eritlingen aus dem 
bis dahin verrufenen Margenau, dann 
juchte er auch nod) darinnen die Ehre unie 
res Herrn, dab er in jeinen Gebeten ihn 
pries und verberrlichte; dann war er aud) 
in jeinem Wejen unzweidentig. Bei der 
Neichsgottesiache war er am liebjten immer 
dabei, Zeugnifie für Nejum abzulegen, 
dazu hatte er beiondere Gaben, er that es 
auch ohne Scheu und zum Schluh jagen 
wir: der liebe Bruder bat Glauben gehal- 
ten, und beute hoffen wir zuverfichtlid, 
da er als Weberwinder zu den vollendeten 
Serediten geijammelt ift. Auch bier trifft 
es zu, Spr. 10, 7: „Das Gedächtnis der 
Serechten bleibet im Segen.“ 

Serzlihen Gruß an den Editor und Ye 
jer, Euer Sob. Abrabams. 

10. Feb. 1909. Margenau, Rupl. 


Komiijid om, den 20. San. 1909. Lie 
ber Editor! Auerft einen berzliden Gruß! 
.Da ichon viele Jahre verflofien find, dab id) 
feine Nachricht von meinen Freunden erhal» 
ten habe, wo fie fih befinden oder ob fie nod) 
alle leben, und ich es doch gerne willen 
mödhte, jo nehme id mir die Erlaubnis und 
will fie aufjuchen. Ic möchte es ihnen in 
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die Hand geben, lieber Editor, weil ich nicht 
weiß wo fie dort in Amerika find; ich denfe 
im nördlichen Amerifa wohnen jie, das heißt 
David Engbredyts, meine Tante und Hin- 
der, früher in Mariawohl gewohnt, ausge- 
wandert im Sabre 1879. Meine Tante ift 
Johann Welfen Tochter. Vielleicht willen 
Sie wo fie wohnen; ich möchte gerne ihre 
Adrejie haben, dann Ffönnte ich ihnen brief- 
li) unier Befinden berichten. Meine Mut- 
ter, geb. Eliiabeth Welf, jet aber Yamilie 
namens Nohann Gräwe, iit jchon feit vier 
Sahren heimgegangen aus diejen Fummer- 
vollen Xeben in ein Yeben. wo fein Scheiden 
mehr jein wird. Ich wohne in Orenburg, 
babe mein 2o8 bier in Komiichow, No. 19; 
meine Yamilie beitehbt aus vier Perjonen, 
ih, Kohann Wiebe, geboren in Betershagen. 
Meine Frau it Wittenberas Tochter; Hin 
der haben wir zwei anı Yeben, jieben find 
ion in der Ewigkeit. 

Möchte auch noch anfragen, and meinem 
lieben Bruder Gerhard Wiebe, der joll jeit 
einem Nahr in Amerika fein mit ramilie. 
Bielleicht wäre es möglich, dat ich die Ndrei 
ien erhielt von meinen lieben Freunden und 
Geichwiitern, es wiirde mir noch viel lieber 
jein— auch nody Briefe, denn es jehnt ji) 
mein Serz einmal etwas zu willen. Sollte 
die liebe Tante nicht mebr am Leben jein, 
dann jind da nod) Ktinder, meine Vetter, Da 
id, Kobann und Peter; labt doch von Euch 
hören. 

Zum Schlus winiche ich Euch noch Got 
tes reihen Segen und Gejundheit, in wel 
wer wir uns jegt auch, Gott jei Danf, er- 
freuen. Gott mit Euch bis wir ums wieder 
jehen dort wo fein Scheiden und feine Tren 
nung mehr jein wird. Eure reunde, 

Sob. u. Kath. Wiebe. 

Unjere Adrejle it: Nohamn Wiebe, to 
miichow, Bofrowsfaja, Orenburg, Rust. 

Taranowfa, Teref, den 26. Ian. 
1909. Werter Editor! Will verjuchen, et 
lihe Zeilen für die „Numdichau“ zu jchrei 
ben. Grui zuvor! Wo wohnen meine Ge 
ihwiiter, Freunde und Bekannten. Meine 
Seichwiiter heißen: Stornelius, Abraham 
ud Niaaf Faft, und Jakob Willms eine 
Frau it meine Schweiter. Die Geichwiiter 
iind von Slleefeld, NRuhland nad) Amerifa 
gezogen. Uniere Eltern, Beter Falt, haben 
früher in Lichtfelde gewohnt. Onkel Jakob 
Fait, lebt Ihr noh? Wo wohnen Eure Kin- 
der, welches meine Vetter und Nichten find? 
(Sch alaube es it Nafob Fait, Water der 
Brüder Nafob und Beter alt, Janien, 
Neb. Er iit jchon mehrere Nahre tot. Seine 
Söhne fönnen Näheres berichten. — Ed.) 
Und Retter Kobann Sperling, wo wohnen 
Deine Geichwiiter? Und Better Gerbard 
Belfer und Johann Beffer und Bothen. Die 
Seichwiiter haben ji im Anfang in Kanjas 
niedergelafien. Ihr Freunde in Nebraska, 
labt alle etwas von Euch hören. Bitte, Ge- 
Ihwiiter, jchieft mir eine zeitlang die werte 
„Rundichau“ und lat Eure Adrejie in die 
„Rundichau“ jegen 

Dit herzlichem Gruß, 

Sobann Fafit, 
Voit Chasaw Jurt, Teref Gebiet, Tara- 
nowfa, Sitdrufjland. r 


Wlennonitifche BRundfehjau 


Komijdow, den 30. Jan. 1909. Lie- 
ber Editor und LXeier! Ginen herzlichen 
Gruß zuvor! Meil es uns auch nur arm 
geht und an allem fehlt, jo möchten wir 
um etwas Mithilfe von dort bitten. Es 
mangelt an Nabrung und Stleidung; haben 
ichon mehrere Mihernten gehabt. DObzwar 
dDiejes Jahr etwas bejier war, jo fonnten 
wir Schulden halber uns doc; nicht beiorgen 
was da fehlte; eingeichlachtet haben wir 
auch nicht fönnen, das Brot das wir bis 
jeßt gegellen haben, ift von der Saat genomt- 
men; was wir jüen werden willen wir mod) 
nicht, aber bei unierem lieben Gott ijt ja der 
Nat nody nie nicht alle gaworden. Wer da 
bittet, dem giebt er und wer da anklopft, 
dem wird aufgethan. . 

Vorige Woche erhielten wir chen von dem 
lieben Freund David Nanzen fünf Rubel 
zur Notdurft, find aud) jehr dankbar dafür. 
Meine Arau bat dort auch nody sreumde, 
Nichten und Better, von Neufirdh dorthin 
gezogen, Korneliens Kinder. Ihre Mutter 
it von Schordau, Benners Tochter; md 
dann jind dort noch Gerhard Tötwien Ktin- 
der, von Nleranderfron bingezogen. Meine 
rau it Heinrich Töwijen Tochter von Wald 
beim, jpäter in Gnadenbeim gewohnt; dort 
ijt auch der Vater geitorben. ch babe dort 
auch noch sreunde, weil; aber auch nicht, wo 
fie wohnen, es find ornelius Derfiens Hin 
der, von Mlerandertbhal dorthin gezogen, 
auch Better und Nichten. 

Serzlih grüßend mit Bialın 4. 
Ditpilger 


Guer 
sob. u. 9 Wolf. 


Tiegerweide, den 6. ‚sebr. 1909, 
Nerter Areund alt! Wiiniche Dir die be 
jte Gejundbeit an Yeib und Scele. Da ich 
unlängst durch Heinrich Arndts von Dir ei 
nen Srus erbielt, jage ih Danf, dal Du 
noch mer gedenfit. Schon lange wollte 
ih Dir etwas jchreiben. Ich bin ichon den 
aanzen Winter nicht geiund; im Serbit be 
Fam ih Inilnenza, das rechnete ich. anfangs 
nicht viel, ich erfältete mich weiter nd wur 
de jchlimmer, nabe an Yınigenentzimdung ; 
su Neujahr war ich noch nicht ganz geiund 
davon, da befam ich Fliegenden Nbenmatis 
mus, weldher meine Glieder unbrauchbar 
madte ıumd ich arohe Schmerzen batte, 
fonnte nicht alle Tage mit Stricken in der 
Stube das Nötige begehen. Iest fan ich 
ihon geben, aber das sletich Ichmerzt mic) 
zumeilen noch jehr, aber Reiten tt weg. 
Das Siten gebt auch ichlecht, wenn ich dann 
aufitebe ichmerzen mir die Beine, 

Werter Freund Fat! Mls ich die „Nund 
ichau“ beitellte, dachte ih jo an umiere 
Freundichaft, Vetter und Nichten, auch mei 
ner Frau Freundichaft, denn fie erzäblt 
mir von ihren Onfeln Balzers, welche nad) 
Amerifa gezogen find; mir jind fie ja um 
befannt, aber fie möchten jich doch näher mit 
uns befannt macden, denn da werden ja 
doch Vetter oder Nichten oder deren Kinder 
noch leben, auch dachte ih an meine Nu- 
gendfreunde, als da find: Nafob Epp, Be- 
ter Quiring, jein Bruder Dietrich, Johann 
Siebert und wie jie alle heizen. Ich dachte 
das würden ja doch alle fleihige „Rumd- 
ichauichreiber fein, aber wie babe ich mid) 
netäuicht, nicht einer läht fich los, das giebt 
mir verichiedene Gedanfen; entweder find 
fie in ihrem Beruf jo hoch geitiegen, dad 
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fie es nicht für würdig halten, für die 
„Rundichau“ zu jchreiben, oder umgekehrt. 
Wenn ich die „Rundihau“ befomme, wird 
fie durchgeieben, aber nur mir unbekannte 
Berionen jchreiben, dazu noc) die engliichen 
Ausdrüde, jo wie „Yand feilen“ und ande- 
res mehr, was uns ganz fremd ilt, da möch- 
teit Dur als Editor docdy anmerken, was jol- 
ches auf deutich beiht, denn wir wenigitens 
find noch Deutiche, denn wenn man etwas 
liejt und veriteht es nicht, da gebt das In- 
terelie am Gelejenen verloren. Wenn ich 
die „Rundichau leje und jebe, mit welcher 
Freude und wel einem Intereile jie gele- 
jen wird, da mu ich mich mitfreuen. Mit 
dieiem möchte ich meinen Freunden md 
Befannten einen janften Nippenitoß geben, 
damit jie einmal an uns denfen möchten. 

Tas Interelle an der „Rundichan”“ wir- 
de viel größer jein, einmal von Bekannten 
lejen zu fönnen. Der alte Gerhard Ben- 
ner (Obi Gert) iit Diefen Herbit nad) zivei- 
tägiger Mranfbeit, nämlich Yungenentzün- 
dung, geitorben; da er nicht verheiratet 
war, hatte er nicht andere Erben als Nef- 
jen, die haben die Wirtichaft verfauft zu 
18,195 Rubel. Er binterlie ein VBermö- 
gen von etiva 25,000 Rubel. 

Deine Tante, Frau des B. Fait, iit ae- 
jtorben, wirit es wabricheinlich jchon mii- 
jen; die Stranfheit, glaube id), war Zun 
genentzindung. Das Begräbnis war in 
der Schule, ich) fonnte aber nicht beiwohnen, 
denn ich Fonmte damals nicht geben. Dein 
Schwager W. Sanzen bat jich die Vriefpoit 
übernommen, wie ich gehört habe, befommt 
er 500 Rubel vom Gebietsamt, was er ne- 
benbei verdient, weiß ich nicht. 

Ss Deinem Neijeberiht in No. 5 der 
„Rundichan“ las ich, das unjere liebe Mut- 
ter in Bruder Beter jeinem Nebengebäude 
wohnt, das tit nicht der Fall, fie wohnt mit 
Peter Blett im großen Gebäude, it nad) 
alter Art geiund. Die Frau des Gerhard 
Dit, Mleranderfron, iit geitorben. 

Daben dieien Winter ziemlich viel Froft 
aebabt, bis 24 Grad; anfangs Winter 
fror die Erde hart; nad) Nemjahr regnete 
es jehr, das gab viel Wafler und Eis; die 
„Ritiche“ war sehr voll, da wurde jehr 
Zchlittichub gelaufen. Dann jchneite es, 
das; es aute Schlittenbahn gab. Den 4. 
und 5. taute es; den 6. regnete es, wird 
wabricheinlich viel Waller geben. 

Mein Nachbar, Ohm Peter Negehr, iit 
Dieien Winter ichon lange Frank gewejen, 
batte aroie Not im Nüden, gegenwärtig 
ichon viel beiier. 

Alle Fremde und Befannte grühend, 

Serbard PBlett. 

Ynın- Mein lieber Freund Gerhard! 
Habe mich gefreut, direft von Euch, zu bö- 
ren. Ich lag emmal drei Monate lang an 
derielben Stranfheit und ziwar in der Ernte. 
Für die Berichtigung bin ih dankbar. Die 
engliihen NAusdrüde in den Berichten will 
ich verjuchen zu verdeutichen—oft gebt e3 
nicht aut. Soffentlich werden etliche Eurer 
Freunde jebt von fich hören laffen. Deine 
Sugendfreunde Iejen die „Rundichau“ ; 
Balzers haben wir auch viele auf der Lifte. 
Db von Rojen Kinder wer die „Rundichau“ 
liejt weii ich nicht, aber fie werden e8 wohl 
erfahren. Bitt, ichreibe wieder. Grub an 
End, und Mutterchen. —Ed. 
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Nüdenau, den 10. Feb. 1909. Mir 
den Editor M. B. Falt! Ich bin meinem 
RVeriprechen nicht ganz nachgefommten, ver- 
zeihe eS, ich will verfiichen etwas von bier 
zu berichten. 

Air wurden vom lieben Br. Abrabam 
Martens, Melteiter, Bubler, Ntaıt., eingela 
den zur Silberhochzeit, wir wurden ums ei 
nig und feierten das Yeit bei uns. Sch 
lud meine Briider ein; wir betrachteten 
Gottes Wort, 1. Sam. 7. Wir laien das 
Stapitel und uns wurde. der 12. Bers be 
fonders wichtig, two es beißt: „Bıs hieber 
bat der Herr geholfen.“ Dann jagte die 
liebe Schw. Peter Martens den 92. Bialın 
wollen wir uns auch nocd) leien, und fo 
machten wir es auch und danften nod) zu 
jammen dem Herrn md dachten auch an 
Euch liebe Geichwilter in der weiten Ferne. 
(Freut mich jehr— wir denfen auch oft an 
alle Yieben in Rubland, wo ich ein md aus 
gehen und viel Segen geniegen durfte als 
ich dort war. Grub. — ED.) 

Seitorben ijt in dieien: Sabre Beter Neu 
feld; ich denfe, den fenmit Dir gut— Wen 
telds Beter. sn Margenan tt mein 
Schwager Peter Hasdorf und Safob Sit 
bert geitorben, es jind iiberhaupt jchon viele 
Alten geltorben; darunter it auch Deine 
Tante Bernb. Halt, Tiegerweide 

Deine liebe Tochter Manes jchrieb in if 
rem Bericht, dad; Tie in Balitornia bei Norm. 
Sarnıs geweien jet. Harms tt mein Schwa 
ger. Dein lieber Bater möchte Harıns ja 
gen, er möchte einmal an ums Ichreiben, 
wenn auch durch die „Numdichan. Grub an 
Harms und auch an Beter Saft. Sch habe 
mich herzlich gefreut, als Br. David Schel 
lenberg uns erzäblte von Deinem Water 
dal er mutig it in der Arbeit fiir den 
Herrn. Hat Dein Vater noch eine Wirt 
ichaft, oder fit er bei den tindern. (Er iit 
bei jener jiingiten Tochter, Aranz Ens: 
dDejien Bater wohnte jener Jert im Mitde 
nau an der Mittelitrahe. — Ed.) 

Die Witterung ift ehr wechlelbaft, es 
bat aud) ichon mehrere Mal aeregnet und 
geichneit; Schlittenbabn Ht wenig, mur 
furze Zeit; baben viel Hot dieien Winter 
und der Meg ilt jehr ichlecht 

Lieber Br. Fall, Du bilt bier dodhy zu 
fliichtig durchgereiit; man trifft oft Leute 
an, denen e8 leid thut, dad jie nicht mit Dir 
haben jprechen fünnen. 

Du biit ja auch in Amerika weit gereiit; 
ich freute mich als ich in der „Numdjchan“ 
las, dah Du bei meinen lieben Bruder 
Abrabanr Martens warit. 

Grüße noch Dich und Deine Jamilie, 

Seinr u. Anna Martens 


Yleranderfron, den 9. Yebruar 
1909. Xieber Editor! Will wieder etwas 
von bier beriten. Wir baben diejen Win 
ter, beijonders im Januar, viel Frojt ge 
babt. In legter Zeit fand jidy auch mod) 
Scmee, jo da es auf den Schlitten jchön 
zu jahren gina, it auch ziemlich benußt 
worden. Froit war im Januar in der 
eriten Wocde 64 Grad, in der zweiten 
Woche 76 Grad, in der dritten Woche 47 
Srad, in der vierten Woche 86 Grad N. 
In diefer legten Wodg war e8 einen Tag 
22 Grad Falt, aber jehr jtil. Der Jebruar 
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fing auch jehr jtrenge an; in der eriten 
Woche waren es 58 Gr.; den 2. Februar 
waren eS wieder 21 Gr. bei hellem jehr 
flaren Sonnenschein und obme Wind, aber 
den 6. war jchon Taumetter md bis Mittag 
Regen, jo dab es abends jchon viel Wafler 
im unjerem Flüschen Suichanlee war; zu 
legt Fonnte er es jchbon nicht fallen und es 
ging übers lWlfer, jo dah es ziemlich breit 
wurde, Am T., nachts, Fam der rrojt mit 
3 Gr., welcher es ziemlich zuriick im jeine 
Srenzen trieb, jedoch mır da wo es möglich 
war zuriid zu laufen; wo das nicht aing, 
blieb e8 jtehen und fror ein wenig zur. 

Seitern, den 8., batteit wir im umilerer 
Kirche einen Gait von Amerika, ein Dürf 
jen. Er bielt eine furze Ansprache über 
gut. 18, 35 —19, 111 Rom eriteren 
wurden die leßten beiden Berie md zwar 
der legte Sat beionders bervorgeboben ; 
wurde unter anderem auch erwähnt: wenn 
bei uns folder Glaube zu finden sei, ob 
wir dann auch, wie jenes Volf, Gott dafür 
genug lodten. Bom zweiten Abjichnitt wäre 
yıt lernen, wie ein jeder den Serrn eben 
fann und wenn er nod) Fleiner ware als 
Sachans. Und weil wir Nele auch nicht 
von WBerion, aber durch fein Wort jeben 
fünnen und er die Worte ap. 19, 5 im 
legten Sat jelber zu ums jpricht, ob wir es 
dann jo machen wiirden, wie Vers 6 ae 
schrieben Itebt. Mer Wunich tt, dal es 
ein jeder, der es noch nicht aebört bat, recht 
veriteben möchte, damit ferner das Seil 
welches ®. 9 ausgeiprocen tit, vergeblich 
empiangen möchte, denn geboten tt es ei 
nem jeden. 

(eitern, den 8., batten umiere -Zcnvie 
gereltern Begrabnmis in Margenan; Bapa 
jein Better, David Siibert, bat ausgepil 
aert Sie waren nicht bingefabren, weil 
der liebe Bapa etwas Franflich it, auch we 
gen des vielen MWajlers, ımd ımter dem 
Waller tit moch viel Eis, welches das Kah 
ren Jebr beichwerlich macht 

Nenn ich nicht irre, wurde Donnerstag 
in Steinfeld Brediger Siemens jeine liebe 
rau begraben, tt muır eme Woce Franf 
weiweien. Lnier inmigites Beileid den Pe 
trofienen. Er bat uns ichon jo oft mit 
dent Wort gedient und war ein treuer Ar 
beiter im Weinberge des Herrn; doc) nichts 
aeichiehbt von ungefäbr; auch bierin bat 
(Hott jeine weile Abficht, etwas auszuricd 
ten. (Mich wir jenden dem lieben Bruder 
unser Berleid; bitte, lies Dlicha 2,7. ru. 

vd.) 

Ron Stranfen oder Stranfbeiten it nichts 
su berichten. Mit Wirtichaften wird nodı 
gehandelt. Beter Enns bat jeine Stlein 
wirtichaft verfauft für 4950 Nubel und 
will im Frübjabhr auch nach Barnaul, Sibi 
rien zieben; er bat jich dort eine unbebaute 
Wirtichaft aefauft. Am 24. Februar wird 
er alles Vieh und Inventar durch öffent 
lichen MAusruf verfaufen, mur was er dort 
gleich braucht, wird es mitnehmen. Wenn 
man aber den Muflaß in No. 6 der „Arie 
densitimme” Tieit „Wie wir in Sibirien 
wintern,“ dann muB einer ftaunen, wie die 
Leutchen nod) Yurlt haben dort binzuzieben, 
und zudem noch beinahe alles ganz arıne 
Lenie, Wenn jie binfommen, haben jie ihr 
bischen Geld verzehrt und mit einer leeren 





24. Mär; 





Taiche it geawih nichts gekauft. 
nicht was die Menichen denfen, wenn jie 
bier mit wenig Geld nichts anfangen fön- 
nen, dab fie dort mit feinem etwas machen 


Sc wei 


fonnten; Das weiß doch jeder, dab joldyes 
nicht gebt. Dann jchreit man um Hilfe, 
Wann md wie ein jeder jeine Mithilfe be: 
fommt, wurhte jeder, ebe er binzog. Dah 
der Plan jett wegen der Not, in welche 
joldhe aefommen find, geändert würde und 
ihnen das VBeriprochene qleich geichieft wer- 
den jollte, glaube ich faum, dal jolches ge- 
ichehen wird. Doc; wenn es möglich wäre, 
wäre auch ich dafür, gleich zu helfen. Für 
eine Wirtichaft initand zu jegen tit es aber 
doc viel zu wenig, dazu braucht man ja 
ein paar Taniend Rubel. 

Kebit Grub an Editor und alle Xeier, 

HM. 

YUnm— Rir werden jpäter hierauf no 

eine Antwort jehreiben. —Ed. 


Gtwas ans Sibirien. 

Den 36. Mat 1908 famen wir bier auf 
unierent Yand an, welches uns bon der We 
gierung zugeteilt it; es war ein jchwerer 
Anfang: Eleine Bitten umd viel Negen, jo 
dab das was wir mitbradyten an Kleider 
und FFederbetten, Schaden gelitten, jo das 
Dadurd die Kleidung Ichwack it und die 
Wetten nicht zu gebrauchen find, weil das 
lleberzeug zerrijien it Der Bau ging 
langiam weil es fait immer regnete ımd 
mm Find die Wohmmpgen na ımd unge 
hund. Miele baben nichts ausgejät, alio 
joll alles für Geld gefauft werden, und 
wenn feins da tt, dann it eS traurig. 

Es find bier 17 Dörfer anaefiedelt; et 
liche nicht ganz voll, etliche jind ganz voll, 
30 bis 35 Wirte umd alle jebr arm, jo dah 
etliche ichon jchuldig wurden che fie bis auf 
ihren Blat famen umd als jie die bumdert 
Nubel befamen von der Krone da war jchon 
auf Stellen beinabe jo viel geborgat, dafz ie 
Davon wenig bebielten und jind viele Yami 
lien traurig und weinend in den jo jehr 
itrengen Winter bimein gegangen. Kun 
batte ich ein Verlangen, die Anitiedler in ib 
ren Sitten zu beiuchben—ımd was mußten 
meine Mugen da jeben! Große Armut! 
Da fam ih auf eine Stelle, da war ein 
Kind zwei Sabre alt und Frank md jehr 
mager und mit einmal börte ich, dab das 
franfe Kind die Mutter um trodenes Brot 
bat und die Mutter jaate, dal es bald alle 
it! D welde Sefiible aingen durch mein 
Serz;! Muf anderen Stellen traf ich, dab 
drei samilien zuiammengezogen Waren, 
dem fie hatten Feine Heizung; cs wird auf 
Stellen jo wenig gebeitt, dab einem im 
Bel; zu falt war und jo etwas müllen 
meine Mugen jeben und das Slagen und 
Weinen bören jo dab; ich zu mir jelbit jagte: 
Serr, bier must Du Wumder thun, dab fie 
dDurchfommen! Ich tröltete mit Worten 
aber fonnte nichts mit der That thun, weil 
ich jelber jehr arm bin und mein liebes 
Weib aud) leidend ilt und mein Körper aud) 
nur Ichwach it 

Nun will ich mich Ffurz fallen. Es ilt 
aber auf vielen Stellen jo, nicht mur in der 
Briüdergemeinde, jondern auch in der Kir 
aigemeinde, da ijt die Armut gerade jo 
groß. 
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Sch befam in diefen Tagen Nachricht von 
Br. David Sanzen, Tichorne Dier, dab id) 
jollte nadhforichen von wegen den Männern, 
weiche dort nad) Hilfe geichrieben hatten ; 
es waren alle fünf Ntirchliche, aber es fehlt 
ihnen au), denn jie jind jehr arm. Es find 
D. Reimer, ®. Pauls, Korn. Bauls, ob. 
Nenield und Bet. Ktlalien; ich babe das 
Verzeichnis an Br. D. Janz geidhidt. Sollte 
es dem Herrn gefallen, dort bei Euch nod) 
Serzen willig zu machen, bier zu belfen 
bin ich gerne bereit zu dienen. 

Rum bätte ich noch eine Bitte, Sollten 
da etliche jein, die ein paar „Rmdichau“ 
fiir uns bezahlen wollen, dann möchten wir 
gerne auf umjerer Anfiedlung auch erfab- 
ren, was dort alles pailiert. Num Briider, 
ih möchte Euch mit nichts zur Yait jein, 
mr möchte ich Euch Fund tbun, wie es bier 
in Sibirien mit der Armut ilt. Der Herr 
möchte Euch jegnen in Eurer Arbeit. 

Mit berzlidem Grub von Eurem Brır- 
der in Ebrilto, Sob. Töows. 


Srenburg, Samenfa, den 22. San. 
1909. Werter Editor der „Rımdichau“ ! 
Inden ich nicht die „tundichau“ leie und 
jie doch in die Hand befomme durch meinen 
Dnfel und ich einen V rirfel la5 von mermen 
Bruder, jo will auch ich c5 wagen, etwas ın 
die Spalten der Rundichan“ su Ichieben. 
Die Weihnachtszeit it vorüber, auch das 
nene Jahr it angetreten, jo miüflen aud) 
wir bier noch immer stets erfabren, daß die 
Zeit eilt und wir mit. Saben jo manches 
gehört in diejen Tagen, aber ob wir jeßt 
auch demaemäh leben werden? Wie wir 
auch auf einer Stelle aufgefordert werden, 
nicht Hörer allein zu jein, jondern aud 
Ihäter des Wortes. Da wir jeßt das neue 
Sahr angetreten, jo werden mit demjelben 
auch oft neue Selitbde gemadht, dem Herrn 
mebr Ebre zu bringen. Und wie oft wird 
man das inne, das man fie nicht bezahlt, 
dagegen heilt es aber: es ift bejier du gelo 
beit nicht, denn dal; dur jie nicht baltit. Da 
jett die Gebetswoche zu Ende ift, jo geht es 
wieder im erneuten Nampf ins Feld, um 
auch Sieger zu bleiben iiber uniern Feind, 
dann wird die Einheit auch immer feiter 
verbunden werden miüfflen, welches zum 
Thema erwählt wurde. Bejonders wurde 
mir das Yied jo wichtig, Ro. 332. 
Wie Gott jeine Kinder erzicht; er Itraft ie 
in mancherfei Weije, einen durd irankbeit, 
den andern durdy den Tod jeiner Frau, 
Sohn oder Tochter, oder richtiger aeiaat: 
er erzieht dadurd feine Ninder, damit wir 
als Ktinder mehr jollen aufichauen Iernen. 

Zo fanı auch ich berichten von Geihiw. 
Seinrih Yangen, EChutor Smirnow, deren 
Sohn von Haufe nad dem ruffiichen Dorf 
Tatichfie fahren wollte, es dann aber jold) 
einen Schneeiturn gab, dab er des nadıt3 
auf der Steppe bleiben muhte. Da er ganz 
allein umd verirrte des nachts da liegen 
mußte, jo wurde ihm bange, dab ihm das 
Wut jtillitand und wurde folgedelien jehr 
franf und nmihte lange das Bett bitten, 
durfte dann froh im Serrn heimgeben. 
Aber der Herr forderte nody mehr von dem 
Hauswirt, denn feine Frau, nämlich die 
Sdyw. Lange, wurde auch Frank, lag aber 
Ihon nur 11 Tage und dann ging fie ein 
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zu ihres Herrn Freude, Der Herr weil; 
jeine große Liebe aud) in jolddem Falle zu 
offenbaren und feine Kinder vertraulicher 
mit ihm zu mäden. 

Sn nnjerem Dorfe find auch noch immer 
Nranfe, worunter jid) auch mein Vater be- 


findet, it . ichon auf dent Wege der 
Bejlerung. er alte Br. Nafob Heide ilt 


aud) leidend, sowie auch die Schweiter Ja- 
fob Benner. Will noch iibergeben zu un» 
jerem täglichen Yeben. 

Die Witterung it falt und oft mit 
Schneegejtöber verbunden. Die QTempera- 
tur iit bis 30 Gr. N. gaeitiegen. Schnee 
wird dDurchichnittlich anderthalb Fuß liegen. 
Sugewintert bat es im halben Dftober. 
Das Autter wird auf Stellen wohl Enapp 
werden. Der Weizen preiit 85 bis 90, 
Serite 65 bis 70, Safer 68 op. per Bud. 
Die Ernte war drei bis fünf Tichtiw. pro 
Deijatine; Gerite vier bis jehs Tichw. 
Pierde ımd Hornvich baben einen quten 
Preis. 

Diejes diene auc) jogleich meinen Onfeln 
und Tanten, jowie Better und Coufinen 
und leiblichen Gejchwiitern im fernen MAme 
rifa zur Nachricht. 

Safob, Dur bait uns einen vortrefflichen 
Slichwimich beihert. Wir erbielten eine 
Ntarte von Dir als Ihr auf der Neile nad 
Manitoba waret; die andere erbielten wir 
ipäter. Antwort folgt. Trafen e3 beide 
bei quter Sejumdbeit an. Wir möchten aud) 
gerne Numdichanleier jein, aber wegen 
(Seldmangel fann ich's nicht. Vielleicht Ten 
det mir jemand diejelbe zu. 

Sriige mit Kol. 3, 23. 24. 


Si. Saf. Toms. 


Pilichtbewuhtiein. 


Kenn des Schiefials wilde Woge 
Meinen KYebensmmit verbricht, 
Neikt aus thatenloiem Sinnen 
Mich empor die ernite Brlicht. 


Spricht mit flarer, milder Stimme: 
Serz, lebit nicht fiir dich allein, 
Such’ die Deinen zu beglücden, 
Rurit dann ielbit ach alinklich fein! 


u 


Bon der Heiligen Schrift gilt, was Tho- 
mas a Ne mpis jagt: Mas Dur nicht ver- 
jtehit am Tage, da Dur es liejeit, das wirft 
Dur veritehen am Tage, da Dur heimgefucht 
wirit. 


Sn einem Bennivlvanier Zuchtbaufe ha 
ben eingeiperrte ehemalige Banfbeamte 
Betriüigereien der Berwaltung entdedt. 
Diebe waren von jeher die beiten Diebs 
ringer. 











Unier freier Katalog 


Saat ihnen wie Sie leicht 
520 bis $50 eribaren können 


bei der Anfchaffung eines Standard hodh- 
wertigen Rabm-Separators, indem Gie dDi- 
teft von der Fabrik faufen. Befagt warum 
v.,d wie Sie bei großer Arbeits-Erjparnis 
jäbrlich $10 bis $15 mehr per Nub machen L 
tönnen. Befchreibt genau den neueften ber> 
bej:eiten 1909 


DADIS zeraraı 

N i Separator 
den am leichtejten Taufenden, am Teichtejten 
zu reinigenden, dauerhafteiten Standard 
Separator und giebt die Urjachen dafür. 
Enthält wertvolle Anformation, die uns 
Taujende Dollars getojtet bat, frei, wenn 
Sie uns heute Schreiben um Satalog No. 31. 
chreiben Sie jeßt. Dieje Offerte mag nicht 
wiederholt werden. 


DAVIS CREAM SEPARATOR CO. 
60 G North Clinton Street, Chicago, Ill, 


Schneiden Eie dies aus, unterjchreiben Sie 
es und jenden Sie es an uns, 














Der Welt befie Brutmaichine, 
Seit 15 Jahren in allen Ländern 
im Gcbraud._ Belten Reiultate 
ge. Dieielben fomwie bie 
eflügelaucdt ausführlich in unfes 
rem großen deutlichen 
talog beicdhrieben, Offeriert a 
| en Breiien viele Sorten 
echten RL und Brut» 






eier, Deutiches Bus en e Meine en 
ten, Sänie und Teut une 
ncubator 60., 182 


Neil er nach feiner Anficht ein zu hohes 
Gehalt bezog, bat ein Hausmeijter einer 
öffentlichen Schule in Boyonne, N. 3., um 
eine Serabjegung von $50 auf $40 monat 
lich gebeten, und jein Wunich wurde bewil- 
liat. Warım jchiekt das Volk von New Ser 
jey dieien Mann nicht in den Bırmdesjenat? 


Scharfiinn des Schwachfopfs iit dej- 


fen Mibztrauen. 


AOUSEAOLD 
LUBRICANT 


Halten Sie ein Hännden in der 
Stiche md ein anderes im zweite n 
Stodwerf und ivenn irgendivo ein 
Stnarren oder Geräufch ge hört wird 
wenden Sie einen Tropfen Del an. 
Houfehold Yubricant tit bejonders 
zubereitet für häuslichen Gebraud). 
Wird nie zäh, jchyüigt vor Nojt und 
fanın nie fchaden. 
In händlichen 

Ränndıen 

von 
403 u. 803. 

Gröhe, 
Ucberall 
verfanft. 





THE 
ATLANTIC REFINING 
COMPANY 


(Incorporated) 
PHILADELPHIA, PA. 
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Wie kommt es, 


daß fo viele Krankheiten, welche augenfcheinlich der Gefchidlichkeit be= 
rühmter Aerzte getroßt haben, dem berubigenden Einfluß eines eins 


fachen Hausmittel weichen, mie 


$orni’s 


Alpenfräuter 


Weil er direft an die Wurzel des Webels, die Unreinigfeit im 


Blut, geht. 


Er ift aus reinen, Gefundheit bringenden Wurzeln und 


Kräutern bergeftellt, und ift über ein Kahrhundert Iang im Gebraud) 
gemwefen, Tange genug, um feinen Werth gründlich zu prüfen. 


Er ift nicht, wie andere Medizinen, in Apotbelen zu haben, fondern wird 
den Leuten direft geliefert durch die alleinigen Fabrilanten und Eigenthümer, 


4! 


DR. PETER FAHRNEY & SONS CO., 
112-118 So. Hoyne Ave., CHICAGO, ILL. 





60 cis. 


POTATOES".- 


Siehe Salzer’s Katalog Seite 129, 
Bedeutendite Züchter von@amentartoffeln und frühen 
Gemüje-Sämereien in Amerika. Deuticer Natalog 
rei; ober für 16e in Briefmarken jenben mir 
Ihnen portofrei unjeren Katalog jammt 1000 Ars 
ner Zwiebel, Gelberüben, Sellerie, Nettige, 1500 je 
Salat, Rutabanas, Weiperliben, 100 je Peterfilie, 
Tomatoes, Melonen, 1200 Körner berrlicher Blus 
men» Samen. Am gamen 10,000 &Aöruer, 
“Easily worth 81.00 of any man’s money,” 

a Ober fenden Sie 20e und wir legen ein Padet 
Earliest Peep O’Day Eüftorn bei; ober für 
24 alled Dbine jammt einem Padet frübeften 
Berliner Blumenkohl. 


JOHN A. SALZER SEED C0., LaGrosse, Wis, 





Die britiicdhe Airone. 

Die britiiche Strone wiegt 40 Unzen. An 
der Borderjeite, ilt ein Nubin, der zwei "oll 
lang ilt. Sein Wert wird auf 111,000 
Rund Sterling ($532,800.00) aeihätst 
Dhne diejen ımd den gqrogen Saphir oben in 
der Mitte des Sereuzes bat die Krone od) 
vier Nubinen, elf Smaragde, jehhzehn Za 
pbire, 277 Berlen und 2783 Eleine Diaman 
ten. 





A feinjter Qualität, 6 6ents pro 
Malı- Baffee Pfund. WBroben und Zir 
fulare frei. Milwaufee Importing Go., 506 73 
Str., Milwaufee, Wis, 


8° I Briefen nenne man bdieje Zeitung. "EM 


Der Unterhalt der Brooflyner Brüde. 

Muherordentlihe WBorficht genieht Die 
Brooflyner Brite, welcde dem Werfehr 
jwilichen New Morf und Brooflyn dient. 
seden Tag im Sabr, im Sommer und im 
Winter, Elettern Snipeftoren, Dialer in dem 
Neßiwerf der Dräabte nid Kabel umber, un 
terjuschen die Bolzen, Berbindungen Schrau- 
ben, reinigen die angegriffenen Teile und 
itberjtreichen fie aufs neue. Der Unterhalt 
fojtet wenigitens eine Viertel Million Dol 
lars im Nabr. Die Straßenbahnen zahlen 
jeden Tag 250 Dollars für den Gebraud) 
der Brüde; Wagen, die hiniiberfabren, be 
sablen jährlich etwa 60,000 Dollars. Fu; 
gänger jind frei. In den eriten Sabren 
verlangte man von jedem Fuhgänger einen 
Gent. 


24. März 


DR, SCHAEFER'S HEILAPPARAT 


Steine Erfindung auf dem 
Gebiete der Heilftunde hat 
twohl je jo viel Auffehen er- 
regt, al3 die a eis 
nes Apparate3, mit welchem 
meiit alle Krankheiten ge= 
heilt werden fönnen. Dr. 
Schäfer, in Erie, Pa., bat 
fich) Durch diefe Erfindung 
einen Ruhm erivorben, der 
in allen Ländern mwiderhallt. 

Man braucht eigentlich gar feinen Arzt mehr, 
fondern man jeßt jich gemütlich an diefen Apa= 
tat, und jede Siranfheit wird, der Schwere nad), 
in furzer Zeit gehoben. 

Magens, Leber-, Nierene, Blafen-, Nerven-, 
Haut: und DBlutfranfheiten, fowie Nheumatis- 
mus, Gicht, Sinodhenfraß, Blutvergiftung durch 
Stich oder Schnittwunden, werden immer in als 
fen Fällen geheilt. Augenblidlicd wird diefer 
Heilapparat au an Ausfaß erprobt. Wenn 
franf, jo faumt nicht, mit Angabe des Leidens 
in diefer Zeitung, an die unten ftehende Adrefje 
zu fchreiben. 

Schriften und alle Auskunft frei. 


DR. C. SCHAEFER 
113 W. 20th St. Erie Penna. 








Die erite Nabinettsiisung. 

Waibinaton, 9. März. Heute 
fand die erite Situng des Taft’ihen Habt 
nett3 ftatt. Es waren jantlihe Mitglieder 
ammejend nit Musnabme des Striegsiefre 
tars Diefinjon. 

Bräfident Taft hat beichlofien, jeinen Ka 
binettsmitgliedern nicht zu geitatten, in der 
Defientlichfeit die Kabinettsaeihäfte zu be- 
iprehen. Darin folgt er dem Beijpiel 
Novievelt. 








Fine ante Gelegenheit 


Eine Sarm in Maple River Eolonie; eine 
Idhöne mennonitiiche Anfiedlung, in Emmet 
Go., Midigan. Wir haben nur nody 1120 
Meres übrig, weldye in der Näbe der Men- 
noiten Stirche gelegen find. Wir verkaufen 
nicht mehr als 160 Meres an eine Berjon. 
Preis von $6.00 bis $12.00 per Vcre. Kon- 
trafte auf lange Zeit. Leichte Vezahlungen. 
Dian jchreibe um Näheres an 


TINDLE & JACKSON 
PELLSTON MICH. 





Solde Bäume haben wir feit 28 Jahıen an unjere Kunden in allen 
Staaten geliefert. Durch reelle Bedienung haben wir und einen gro» 
Ben Aundenkreis erworben und werden wir aud) Sie in je 


der Hinficht zufrieden ftelen. Wır haben alle Sorten 


Roien, Gartenbiumen, ujw. 
zu niedrigen Preijen. 3.8, 


1%c, alle ver» 

edeit. Eoncord Wein- 

traubeı $2.50 per 100; Wald» 

baumfeßlinge zu $1.00 per 1000 

aufwärts. Wir bezahlen bie Fragt an Bäume, 


wenn Beftellung $10.00 beträgt. 


Ebentals ein reihaltiged Lager aller Art Sämereien, 
Shreiben Eie um umnferen großen, jhön illuftrirten Ratalog, e8 ift 
der einzige bollftändige Deutfche Baumjhulen- und Samen-Ratalog. 


Abrefie: GERMAN NURSERIES Box 13 Beatrice, Neb. 





Union Lock Poultry 
Fence 


Square close mesh. 
Highest quality, su- 
perior lock, easily 
erected, strong, low 
priced, 

Write for new catalog 
deseribing the Union 
Line of Field, Bog, Poul 
try and Lawn Peuces. 
Union Fence Co, 

Deo Kalb, IM. 
Kansas City, Wo. 


N 
RANGER 
RB'IWIRE 














Fine anfichenerregende Erfindung 

auf den Gebiete der Elektrotechnik wurde in 
Verlin den Vertretern der Brejje und einem 
geladenen Bublifum vorgeführt. Es ban 
delt ji um eine eleftriiche Fernichreib 
maichine, Dui-Quo-Libet genannt, welche 
bon dem päpitlichden Brälat Monfignore Dr 
VYuige Cerebotani erfunden it, und einzig 
in der ganzen Welt daiteht. Dieier Feine, 
in mehreren Stulturitaaten patentierte Ay 
parat it äußerjt einfach und doch recht zu 
verläflig und ohne weiteres von jedermann 
zur handhaben. Er kann an jedes Telephon 
angeichloejin werden. Sat der andere Teil 
nehmer an jeinem QTelephon denjelben Ay 
parat, jo fann man für ihn telephoniich eine 
ichriftlide Mitteilung auch in feiner Abiwe- 
jenbeit niederlegen. Dabei fann man .von 
einer beliebigen, unter 20,30 u.j.w. Statio- 
nen aus irgend eine zweite Station anrıı- 
fen, und während man mit ihr im Berfehr 
jtebt, alle übrigen ausichalten. 
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Eine nette Familie. 


Seavdenmwortb, Kan. 10. März. — 
Frau Nancy Stafflebad jtarb geitern in ei- 
ner Selle des hiefigen Zuchthauies im Alter 
von 79 Jahren. Sie war im Mai 1897 zu 
21 Jahren Strafe wegen Mordes im zivei- 
ten Grade verurteilt worden und befand fic) 
jeit diefer Zeit im Zuchthaus. Als fie ihr 
Ende herannaben fühlte, eriucdhte fie die 
Zuchthausbehörden, ihre Angehörigen an 
ihr Sterbebett fommen zu lajien. 

Dies war feine jchwierige Aufgabe, denn 
die ganze aus Gatten und drei Söhnen be- 
jtehende Yamilie der Frau befand fi) im 
bieligen Zuchthaus, um Straftermine von 
20 Jahren bis zur Lebensdauer zu verbii- 
ben. hr zweiter Gatte, Charles Wilion, 
ihr erjter ijt gejtorben, verbüht zur Zeit 
eine Strafe von 25 Jahren, zwei Söhne 
find zu lebenslänglider und ein dritter 
Sohn wurde zu 15jähriger Zuchthausitrafe 
verurteilt. Die Gerufenen wurden aus der 
Männerabteilung geholt und durften jo 
lange bei der Gattin und Mutter bleiben, 
bis der Tod eingetreten war. 

Die Familie Stafflebad hielt ein Fleines 
Sotel in der Nähe von Galena. Die Gälte 
wurden ermordet und beraubt und die Xei- 
chen in eine verlafiene KRohlengrube gewor 
fen. 


Meftinleys Aerzte. 


Grit jeßt wurde aus Waibington be- 
fannt gegeben, in welcher Weije die anı 2. 
YAugquit 1902 vom Kongrei nad) dem Mt 
tentat auf Mefinley für deilen ärztliche Be 
handlung rejpeftive jpätere Beltattung be 
willigten $45,000 verwandt wurden. 

Dieje endgültige Abrechnung zeigt, daf 
die 14 Werzte, die an das Hranfenlager des 
Bräfidenten berufen wurden, im ganzen 
532,400 erhielten. Den Lömwenanteil be 
fam der Spezialiit Dr. Mathew D. Mann 
bon Buffalo, N. 9., und zwar $10,000 

tranfenwärterinnen und Xeichenbeitatter 
u.j.w, ‚erhielten zuijammen $10,118, und 
der Reit von $2482 wurde nicht verbraucht. 


Dr. Ent und Dr. Railer 


Hillsboro & Gocflel, Kan. 


find imftande alle Arten von Operationen zu 
bollsiehen. atienten können fich in Hilldboro, 
au Kin Goeflel melden. Beite Hofpitalverpfle- 
gung. Sreb3 Tann ohne zu jchneiden geheilt 
werden. Bruchichäden können wir ficher heilen. 
Bir haben die beiten Beugnifle von den beit- 
befannten Berfönlichleiten unter unferem Volte. 








Belgiicher Leutnant zu 12 Jahren Gefäng- 
nis verurteilt. 

Briüjiel, 10. März. Leutnant Ar 
nold von der belgiichen Armee, der von den 
Miilionaren angeklagt worden iit, allerlei 
Grauiamfeiten im Kongo verübt zu haben, 
wurde geitern der ihm zur Lait gelegten 
Verbrechen für jhuldig befunden und zu 12 
Sahren Gefängnis und zur Ausitohung aus 
der Armee verurteilt. 

Leutnant Arnold lie; ganze Dörfer von 
Eingeborenen niederbrennen und Durbende 
Männer und Frauen töten. 


Wennonitifche Bundfecjan 





19 





Berhandeln Sie 
shre Minderwertige 
Separators 


15,000 amerifanifche Befißer von jchlechten oder abgenukten 
Separators verhandelten diefelben voriges Jahr auf neue 


De Luvel Rahm Sehparators 


und e8 giebt zweifellos viele andere Eigentümer folder Mafchinen, 
die froh jein werden, zu willen, dab, während folde Mafchinen 
feinen wirklichen Wert haben, die De Laval Compant) doc) Tiberale 
Neduktionen für diefelben macht beim Antauf neuer Mafchinen, 


und zwar aus dem Grunde, weil fol ein Taufchhandel Gelegenheit 
bietet, den beiten Beweis zu liefern von dem IUnterjchied zwijchen 
guten und jchlechten Separators und dem VBerfauf anderer minder 
wertigen Mafchinen in derielben Nadbarichhaft Einhalt zu thun. 
Niemand bat Schaden durd den Verfauf diefer alten Mafchinen, 


weil jie einfach zeritört und umgejchmolzen werden. 
Dann giebt e3 viele Taufende von De Laval Majchinen, die 
10 bis 25 Jahre alt und darum hinter der Zeit zurüd find, denn 
die vielfach verbeflerten, vollftändiger entrahmenden, leichter Tau= 
fenden und mehr leiitenden neuen Mafchinen find viel beiier. 
Senden Sie eine Beichreibung Ihrer alten Mafchine— Namen, 
Gröhe und Nummer—oder fpreden Sie mit Ihrem De Laval 


Agenten. 


THE DE LAVAL SEPARATOR Co. 


RANDOLPH & Cana STE. 
CHICAGO 
1218 & 1218 FıLsent Sr. 
PHILADELPHIA 
Drumm & SACHRAMENTO ST8. 
SAN FRANGISCO 


General Offices : 
74 CORTLANDT STREET, 
NEW YORK. 


178-177 WıLiam Staeet 
MONTREAL 
14 & I6 Prınosss Srnser 
WINNIPEG 
107 Fınar Srneer 
PORTLAND, OREG. 











Aniel im Superior Sce von Amerifanern 
aufgekauft. 

Detroit Mid, 9. März. — Nad) jo 
eben aus Hougbton, Mich., hier eingetroffe 
nen Nachrichten 1jt die größte, in Sühmalier 
liegende njel der Welt, Isle Royale im 
Lafe Superior, vollitändig aus englischen 
Dejib in amerifaniihe Hände übergegan- 
gen, friedlih und ohne Sntervention der 
Diplomatie beider Zander und ohne dab 


man in London oder Wajbington vorher 
angefragt hätte; als Unterhändler fungier- 
ten %. W. Nichols von Hougbton und Oscar 
S. Larjon von Dulutb, Letter aus Bertrter 
der United States Steel Korporation. 


Ihut dir jemand was zu leid, 
Thue du ihm was zu liebe, 
Da fein Herz für allezeit 
Immer dir verichuldet bliebe, 





lleberzeugen Sie fich jelbit in Ihrem eigenen Heim, daf; 
lc bolltommenite,  zufriedenitellenite 
Range für Ihren Gebrauch itt— hr Geld zurüd wenn 


Der Malamazoo der 






nicht. 


KALAMAZOO STOVE CO. die Fracht 


Kalamazoo, Mich. 


Schreibt um Katalog No.118 mit fpez. Bedingungen und 
vergleicht Sialamazoo mit anderen 


Wir bezahlen 





Bar oder Zeitzahlungen., , 


Wir mwinfchen, dab jede Hausfrau die Bequemlichkeit eines 
Stalamazoo im Haufe fennt. Sie können auf leichte Zeit-Be- 
dingungen bin faufen oder bar bezablen, wie eö Ihnen gefällt. 
Auf alle Fälle eriparen Sie $10 bis 20 an jedem Ofen im mus 
fen. Wir machen es leicht für verantwortliche Yeute, den beiten 
Dfen oder Nange der Welt zu befißen. 


A Kalamaz00o 





Direct to Yo 


Jun Briefen nenne man gef. diefe Zeitung. 
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65 Jahre iin Bett. 

Die Nadhjricht von zwei Frauen, die fid) 
jeit 51 Sahren im Royal Hojpital von Pud- 
ney befinden und in der ganzen Zeit ihr 
Bett nicht verlaffen haben, wird jet über- 
boten durdy das Befanntiwerden eines ähn- 
lichen Falles, in dem eine 76jährige Dame 
jeit 65 Sahren ohne Unterbredhung das Bett 
hütet. Mi Mary Doe lebt in Grimsby in 
der Fildesftreet und hat am 18. Dezember 
ihren 76. Geburtstag gefeiert. Als neun- 
jähriges Fleines Mädchen erlitt fie einen 
ihlimmen Fall, bei dem das Niücdgrat ge- 
fahrlich verlegt wurde. Troß jorgfältiger 
ärztlicher Pflege wurde fie mit 11 Jahren 
fiir unbeilbar erklärt; jeit dem Tode ihrer 
Eltern wohnt fie bei ihrer Schweiter in 
Grimsby. Sie hat das von ihr bewohnte 
fleine Zimmer jeit ihrer Ankunft nicht mehr 
verlafien, aber der jtändige Aufenthalt im 
Bett jcheint ihr verhältnismäßig gut zu be- 
fommen, denn ihr Gejicht zeigt Feineswegs 
Rranfenfarbe, jondern eine Friiche, um die 
manche jüngere Frau fie beneiden Fönnte. 
Sie erträgt ihr Schidial mit gutem Mute, 
Geficht und Gehör haben durdy das Alter 
nur wenig gelitten. Den größten Teil des 
Tages verbringt fie damit, fich mit ihren 
beiden Ranarienvögeln und einem Grün 
finf zu beichäftigen, die frei im Zimmer 
umberfliegen, fih an den Bettrand jegen 
und, durch die Stimme ihrer Herrin ange- 
lodt, der Kranken auf die Hand fliegen. 





Sichere Genelung Hdurd das wunder: 
für Branke wirkende 


&xanthernatifche Heilmittel, 
(au Baunfcheidtismus genannt.) 
I Srläuternde Girkulare werden portofrei zuge: 
fandt. Nur einzig allein echt zu Haben von 
Dohn Zindben, 
Spezial: Arzt und alleiniger Verfertiger ber ein- 
zig echten reinen Granthematifchen Heilmittel. 
Office und Refidenz: 3808 Proipect Ave. S E. 


Letter: Dramwer W, Gleveland, ©. 


Manbüte fih vor Fälfhungen und faljhen An- 
preifungen. 





Sn New Horf wurde gelegentlich einer 
Klage nachgeivielen, dal dort täglich 200, 
000 Bennies, alio 2000, in die Hau 
gummiautomaten fließen, abgeiehen von 
dem Einkauf diefes Genußmittel in den 
verjchiedenen Läden. Die Gewohnheit des 
Gummifauens it gewikermahen eine Wi- 
derlegung der Behauptung, dai; der Menich 
bom Affen abjtamme, bringt ihn aber in 
jehr nahe Peziehung zu den Wiederfäuern. 

—flider. 





Frei an 
Rheumatismus 
Kranfe! 


Benn Sie mit Rheumatismus oder Gicht be- 
baftet find, dann jchreiben Sie mir und ich werde 


Nhnen frei ein Badet eines’ erprobten Mittels 
fenden, welches einjt mich und jeither Taufende 
eilte.e Dies vorzügliche Mittel heilte einen 
ten bon 70 Jahren, welcher 33 Jahre gelitten 
Ein illuftriertes Buch über Nheumatis- 
mus und Gicht, welches Nhren Fall beichreiben 
wird, üiberiende ih auf Wunfch ebenfalls frei. 
Man ar Kohn A. Smith, 2402 Smith 
Dldg., Miltvaulee, Wis, 


Wlennonitifche Bundfiehan 


Bruch 


24. März 1909. 


gebeilt 





Auf Brobe verjandt um es zu beweiien. 
BROOKS’ 


Brool3’ Appliance. Die wunderbare neue Ent» 
dedung. Die obine Abbildung zeigt deutlich wel 
hen Einfluß das Tragen diefer neuen Appliance 
bat, Steine aefürdteten Federn oder Kiffen. Be 
fipt ein automatiihes Quitfiffen. Bindet umd 
sieht die gebrochenen Theile aufammen wie Ihr 
es mit einem nebrochenen Glied thun würdet. 
feine Salbe, Seine Lügen. Dauerbaft. Pillie. 
Pat. 10. Sept. ’01. Auf Probe aeihidt, damit 
Ihr febt dab es das bvollbrinat mas wir be 
baupten. Stataloa und Mab-Formulare porto 
jrei, Schidt heute Namen und Mdreife, 





Freier Informationd-Koupon. 

G. €. Prooft, 84885 Vrools Pildg., Mariball, 
® idigan. 
i Sie mir per Polt in einfachem 
Umihlag Ibre Buch über Pruchleiden Mab: 
Formulare und Wreislifte foftenfrei, @8 wird 
biermit terftanden, dak falls ich ipäter beftelle, 
Sie e3 anf Probe ichiden, 


Name 


Pitte ichiden 


7 ER . 


N. Staat 














Unjere Benfionen. 
Waibington. Der Bewilligungs 
ausichuß des Abaeordnetenhaufes einigte 
jich bei der Ausarbeitung des Benjionsetats 
auf eine Gejamtbewilligung von $161, 
018,000 für Benlionen., Das it etwas 
iiber $2,000,000 weniger als die Bewilli- 
gung für das legte Nahr betrug. 
Nein Franenitimmredht. 
Des Moimnes, Iowa, 11 
Der Staatsjenat bat die Borlage, Die 
Frauen das Wahlrecht giebt, mit 37 gegen 
11 Stimmen verworfen. Much die Borlage, 
die Frauen das Stimmredht in beihranften: 
Mabe verleiht, wurde verworfen. 


März. 


An meine Scweitern. Auf dieje Weije 
widmet die Schreiberin des folgenden Brie- 
fes ihre Worte. „Ich bin die Mutter von 
adıt Kindern. Ich Litt jehr ihwer an Kopf- 
ichmerzen, Magenbeihwerden und was man 
Nervenzerrüttung nannte, Manchmal war 
ich über meinen Zuitand jo niedergeichlagen, 
dak ich mich am Nande der Verzweiflung 
befand. Ich alaubte nimmer, dab ich ein 
Mittel finden könnte, welches mich Furieren 


würde, da ich jo viele erfolglos verjucht hat» 
te. Sch ichrieb an den Xofal-Agenten, Herrn 
Enrique, in Baradero wit einige Ylaichen 
diefer Medizin, twelcje mic wieder vollftan- 
dig beritellte. Sch wüniche deshalb allen 
meinen Schweitern, wo inmmer fie auch wob- 
nen mögen, ans Herz zu legen, Fornis Al- 
penfräuter-Blutbeleber zu gebrauchen, went 
jie an irgend einer Kranfheit Teiden, jelbft 
an einer hroniichen, die von den Werzten 
als unbeilbar aufgegeben wurde. ch glau« 
be nicht, dal e8 ein Leiden giebt, welde#" 
nicht durch dieje Medizin geheilt werden 
fönnte. Möge Gottes Segen auf diejem 
Heilmittel ruhen. Ihre aufrichtige Fran 
Sophia R. de Schmittendorf, Ejperanza, 
Argentinien.“ 


Forni’s Alpenfräuter-Blutbeleber iit ein 
Heilmittel für die Mutter, die Hausfrau, 
das Heim umd in der That für jedermann: 
Er reinigt umd erfriicht das Blut, Ichärft 
den Appetit und ftellt die Gejundheit wieder 
her. Er iit feine Apothefer-Medizin, jons 
dern wird den Leuten direft geliefert durdf 
Lofal-Agenten, angeitellt von den Eigen 
tiimern, Dr. Better Fahrney & Sons Co, 
112—118 So. Home Ave,, Chicago, ZIE 





